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Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

eue engliſche Angriffe bei Cambrai abgewieſen
wieder 12 000 Tonnen verſenkt

gerlin, 25. Nov. (Amtlich.) Durch die Tätigkeit
x Unterſeeboote wurden im Sperrgebiet um2 wiederum 12 000 Br. -Reg.- T.

den verſenkten Schiffen b and ch ein b waffmer von 6000 Sonnen befand ſich ein Wewaff

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

ver

gehenhagen, 25. November. Nach einer Meldung aus
en wurde dert norwegiſche Dampfer „Victoria“
n. Kovember torpediert. Das Schiff war auf einer

für die engliſche Regierung und hatte engliſche Beſatzung.
wrwegiſche Dampfer „Krosfond“ auf der Reiſe von

nach Rouen mit Kohlen iſt am 22. November im Kanal
auf eine Mine geſtoßen oder torpediert worden. Der

in und fünf Mann der Beſatzung ſind in Falmvuth ge
e 14 Mann der Beſatzung werden vermißt.

bin ruſſiſches Gelbbuch mit allen Geheim

verträgen
Kotterdam, 24. Nov. Nach dem „Nieuwen Rotterdam-
Conrant“ wird der „Daily News“ aus Petersburg vom

gerdtag gemeldet: Geſtern hat Trotzki eine Rede über
zuewärtige Politik der Sowjets gehalten. Er ſagte, die Alli

n hätten das Manifeſt der Sowjets unfreundlich auf
en, und die Feinde betrachteten die Umwälzung lediglich

dem Standpunkte, daß ſie Rußland ſchwächen würde. Er
trotzdem, daß der Krieg bald aus ſein werde.

G wird ein Gelbbuch' mit allen Geheim-
ſrägen, die die Volſchewiki finden konnten,
hereitet. Es iſt möglich, daß die Bauern mit den Armee-
hüſſen neben der Regierung der Volſchewiki eine eigene Re

ung unter Tſchernow errichten werden.

der Petersburger Korreſpondent des „Daily Telegraph“
vom Donnerstag, daß die nichtmaximaliſtiſche Preſſe die

derung Lenins und Trotzkis nach einem Waffen-
land als einen Bruch des Londoner Vertrages
einen Verrat Rußlands betrachtet.
e und Flotte auf Seite der Bolſchewiki

General Duchonin verhaftet
Lopenhagen, 24. Nov. Der ausländiſche Preſſevertreter
volſchewiki an der ſchwediſchen Grenze erhielt ein amt

hes Telegramm aus Petersburg vom 23. November,
nuch jetzt auf der Seite der Bolſchewiki ſtehen: Die
ſamte Armee und Flotte ſowie der ganze nördliche,

liche und ſüdweſtliche Teil des Reiches mit den Städten
terbburg, Moskau, Charkow, Kiew und Odeſſa ſowie das ganze
üebiet und Sibirien. Von den Fronten kommen hunderte

Abgeordneten, die die Mitteilung vollſtändiger Solidarität
der neuen Regierung überbringen. Die Lebensmittelfrage

ernſt, jedoch iſt es bisher mit großen Anſtrengungen gelungen,
Schwierigkeiten zu überwinden, es iſt nur noch ſchwierig, Brot
beſchaffen. Die niederen Eiſenbahnbeamten ſtehen auf der

üte der Volſchewiki, die Sabotage der höheren Beamten iſt da
von geringerer Wirkung. Der Oberſtkommandie-

ide General Duchvnin iſt verhaftet worden. Die
thlen zur Verfaſſunggebenden National-
tſammlung haben bei der Flotte ſtattgefunden und beim

kete begonnen. Jn den Städten finden die Wahlen am 12. No
aber alten Stils ſtatt. Die bärgerlichen Parteien

n ſich nicht unterwerfen, ſondern ver üben überall
tbotage, wo dies möglich iſt, und ſetzen ihre Hoffnung auf
din. Das Ausbleiben telegraphiſcher Nachrichten aus Peters-

im Auslande iſt auf Sabotage der Telegraphen-
emten zurückzuführen, dieſe hofft man jedoch noch zu über-

der ausländiſche Preſſevertreter der Volſchewiki an
t ſchwediſchen Grenze erhielt ein amtliches Telegramm hus

erburg, nach welchem der Oberſtkommandierende
eral Duchonin deshalb verhaftet worden iſt, weil
h geweigert hatte, den Vorſchlag des Waffenſtillſtandes

kganzen Front zu übermitteln. Die Regierung wies die
tſhiedenen Frontheere an, ſelbſt auf der ganzen Front
Friedensver handlungen einzuleiten.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 24. Nov. Generalſabsbericht. Mazedoniſche

tont: Weſtlich von Bitoliag und im Cernabogen Artillerie
igkeit. Unſere Angriffsabteilungen drangen in die feindlichen

gen ſüdweſtlich der Stadt Dojran ein und führten Ge
gene daraus zurück.
dobrudſcha-Front: Bei Jſacceg lebhaftes Artillerie

Der Bericht des Großen Hauptquart.ers
Großes Hänptquartier, 26. November 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern nur zeitweilig zwiſchen Poelkapelle und
Gheluvelt geſteigerte Feuertätigkeit. Vorfeldkämpfe ver
liefen für uns erfolgreich und brachten Gefangene ein.
Nordöſtlich von Pasſchendaele ſcheiterte der Vorſtoß eines eng
liſchen Bataillons.

Auf dem Schlachtfelde ſüdweſtlich von Cambraiwiederholte der Feind hartnäckig ſeine Angriffe auf Jnchy.
Die dort in den vorhergehenden Tagen in Abwehr und Angriff
r Truppen wieſen auch geſtern den Feind reſt-

os ab.
Unſer Vernichtungsfeuer ſchlug in feindliche Truppenanſamm-

lungen und die Bereitſtellungen zahlreicher Panzerkraftwagen
ſüdlich von Graincourt. Schwache Jnfanterie ſtieß gegen
Bonurlon vor; ſie wurde zurückgeworfen.

Aus den letzten Kämpfen bei Bourlon hinter unſeren Linien
verbliebene Engländerneſter wurden in blutigem Nah
kampf geſäubert. Acht Offiziere und mehr als 300 Mann
wurden gefangen, 20 Maſchinengewehre erbeutet.

Am Südweſtrande des Waldes von Bourlon und weſtlich
von Fontaine brachten uns nächtliche, ſehr erfolgreiche Hand
granagatenkämpfe den erwünſchten Geländegewinn.

Nördlich von Vantenx griff der Feind nach heftigem
Trommelfeuer an; er wurde abgewieſen.

Ein engliſcher Vorſtoß öſtlich von Gricourt brach vor un
ſeren Hinderniſſen zuſammen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nach ſtärkſter Feuerſteigerung griff der Franzoſe in

vier Kilometer Breite zwiſchen Samogneux und Beau-
mont gan. Seine erſten Angriffswellen, durch unſer Jn-
fanterie- und Artilleriefeuer zerſprengt, fluteten in ihre Aus-
gangsſtellungen zurück. Mehrfacher Anſturm neu angefetzter
Kräfte brach in unſerer Abwehrzone zuſammen.

Zahlreiche Turkos, Zuaven und andere Fran-
zoſen wurden gefangen.

Das ſtarke Feuer griff von dem Kampfelde auch auf die
benachbarten Abſchnitte über und hielt namentlich zu beiden
Seiten von Orne s tagsüber in großer Stärke an.

Jnfanterie-, Schlacht. und Jagdflieger griffen trotz heftigen
Sturmes und Regen erfolgreich in den Kampf ein und unter-
ſtützten auf dem Gefechtsfelde bei Cambrai und an der
Maas unermüdlich Führung und Truppen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
und

Mazedoniſche Front
Keine größeren Kampfhandlungen.

Jkalieniſche Fronk
Jn örtlichen Gebirgskämpfen erzielten unſere

Truppen Erfolge und behaupteten ſie gegen italieniſche Gegen
angriffe.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.
Ludendorff.

Engliſcher Rückzug in Paläſtina
Amtlicher britiſcher Bericht aus Paläſtina

Am 21. November erſtürmten unſere Truppen den Höhen-
rücken von Nebi Samwil, die Stätten des alten Mizpah, 3000
Hards weſtlich der Straße von Jeruſalem nach Nablus. Wieder-
holte Gegenangriffe der Türken wurden abgeſchlagen. Der
Feind beſchoß die Moſchee, in der ſich das Grab des Propheten
Samuel befinden ſoll, und daz unſere Truppen ſorgfältig ver-
mieden. Unſere berittenen Truppen, die ſich am
21. November Beitunig näherten, wurden durch einen
ſtarken Gegenangriff zum Rückzug gezwungen und
halten jetzt Beitur el Fauka (oberhalb Beth Horon) beſetzt. Nach
heftigem Regen iſt das Wetter jetzt ſchön und kalt. Allenby
meldet, daß der erfolgreiche Kampf vom 1. November, in dem
der Feind aus dem Defilee weſtlich von Kuryet al Enab ver
trieben wurde, der Tapferkeit der Somerſet-Wiltſhire- und
Ghurka-Regimenter zuzuſchreiben war.

Der neue Leiter des engliſchen Luftamts
London, 24. Nov. (Central News-Meldung.) Nach

der „Pall Mall Gazette“ hat der Bruder Lord North-
cliffes Lord Rothermere das Angebot an Stelle
Cowdrays, das Luftamt zu übernehmen, ange
nommen.

Die Neuordnung in Preußen
Die umſtehend mit Rückſicht auf den Raummangel nur

auszugsweiſe veröffentlichten drei Geſetzentwürfe über die
Neuordnung in Preußen ſind dem Landtage am Sonntag
zugegangen. Der erſte Entwurf enthält das neue Wahl-
recht zum Abgeordnetenhauſe, der zweite bringt die Umge-
ſtaltung des Herrenhauſes und der dritte befaßt ſich mit
der Aenderung der Verfaſſungsurkunde. Das Wahlrecht
zum Abgeordnetenhauſe bringt im weſentlichen ein allge
meines, gleiches, direktes und geheimes Wahlrecht, das ſich
vom Reichstagswahlrecht darin unterſcheidet, daß es einen
dreijährigen Beſitz der Staatszugehörigkeit und einen ein
jährigen Wohnſitz in der Wahlgemeinde vorſchreibt. Eine
einſchneidende Aenderung erfährt die Zuſammenſetzung des
Herrenhauſes. Das Ernennungsrecht bleibt zwar der
Krone vorbehalten, in der Hauptſache aber ſoll die Zu
ſammenſetzung auf einer Präſentation auf berufsſtändiſche
Grundlage beruhen. Die Städte, der Handel und di
Induſtrie ſollen künftig gegenüber der Landwirtſchaft dai
Uebergewicht haben und der Geburtsadel ſoll gegenübe:
den Vertretern der akademiſchen, kirchlichen, militäriſcher
und Beamtenwelt mehr in den Hintergrund treten. Der
dritte Geſetzentwurf endlich enthält eine Neuregelung der
Rechte des Landtags bei Ausgaben, Bewilligungen. Wäh-
rend das Herrenhaus den Etat bisher nur im ganzen an
nehmen oder ablehnen konnte, ſoll es künftig berechtigt ſein,
wenn das Abgeordnetenhaus einen beſtehenden Ausgabe-
poſten des ordentlichen Etats ablehnt oder ändert, dieſen
Poſten beſonders zu behandeln und gegebenenfalls in einem
aus Mitgliedern beider Kammern gebildeten „Verſtändi
güngsausſchuſſes“ darüber zu beraten.

Bereits vor dem Bekanntwerden der drei Geſetzent
würfe haben wir in wiederholten Ausführungen zu der be
abſichtigten Neuordnung in Preußen Stellung genommen
und müſſen es heute dabei bewenden laſſen, den weſentlichen
Jnhalt der Entwürfe kurz angeführt. zu haben. Die völlig
demokratiſche Geſtaltung des neuen Wahlrechts zum Ab
geordnetenhauſe vermag, wie wir des öfteren betont haben,
unſere Billigung keineswegs zu finden. Auch die von der
Begründung des Geſetzentwurfs angeführte Berufung auf
den Krieg kann nicht als ſtichhaltig anerkannt werden. Die
Preisgabe der in der geſchichtlichen Entwicklung und der
beſonderen Aufgaben Preußens bewährten Grundſätze
läßt bange Sorgen für unſere Zukunft nur allzu berechtigt
erſcheinen. Die Notwendigkeit einer Reform des Wahl
rechts iſt auch von uns zugegeben und die Bereitwilligkeit
an der Mitarbeit einer berechtigten, zweckmäßigen Neu
geſtaltung erklärt worden. Wie wenig aber dafür die
radikalen Regierungsvorſchläge eine geeignete Grundlage
bieten können, wird in ſpäteren Ausführungen noch dar-
zulegen ſein. Unendlich viel ſteht auf dem Spiele, es geht
um Preußens Zukunft, darum heißt es, alle Kräfte in
ernſter Prüfung und Erwägung anzuſpannen, um die
große, entſcheidende Wahlrechtsfrage zu einer glücklichen,
ſegensreichen Löſung zu führen.

Eine nene Friedensaktion der däniſchen
Sozialdemokratie

Kopenhagen, 25. Nov. „Sozialdemokraten“ ſchretbt:
Die für den Sommer beabſichtigt geweſene internatio-
nale Sozialiſtiſche Friedenskonferenz iſt
leider durch die Weigerung der Ententemächte, Päſſe aus
zuſtellen, unmöglich gemacht worden. Am 10. Oktober
hat das Organiſationsbüro der Konferenz in Stock-
holm ein Manifeſt mit einem poſitiven Vorſchlag ver-
öffentlicht und von den verſchiedenen ſozialiſtiſchen Par
teien Antwort bis zum 1. Dezember verlangt. Um die
Arbeit für einen allgemeinen Frieden zu fördern, hat die
däniſche Sozialdemokratie Troelſtra drahtlich erſucht,
auch die holländiſchen Mitglieder des internationalen
ſozialiſtiſchen Büros möchten die Einberufung einer
internationalen Friedenskonferenz ſo balb
wie möglich veranlaſſen. Ein entſprechendes Telegramm
iſt an das Büro in Stockholm, den Sekretär Huys
mans, gerichtet worden, der die ſozialdemokratiſchen Par
teien in England und Frankreich ſofort telegraphiſch
von unſeren Schritten unterrichtet bat. Das Blatt fü
hinzu, daß der Vorſtand der däniſchen Sozialdemokratie
den Beſchluß wegen der neuen Anregung einer Frie
dens aktion einſtimmig gefaßt habe.

eltſtellung, Induſtrie, Export gehen uns verloren, wenn England und nicht Deutſchland Vormacht Belgiens wird.
tbeitsloſigkeit, unabſehbares Elend. Ohme mächtigen Außenhandel genügt unſer Boden nicht mehr für 70 Millionen.
Auswanderung, Verſklavung im Anglo2lmerikaniſchem Solde. Verkümmerung unſerer Nachkommen.
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Die preußiſche Wahlrech
Berlin, 25. Nov. Dem Preußiſchen Landtag

ſind folgende drei Geſetzentwürfe zugegangen:
1. Der Entwurf eines Geſetzes über die Wahlen zum

Hauſe der Abgeordneten.
2. Der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Zu
g W des Herrenhauſes.3. Der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Ab

änderung der Artikel 62 und 99 der Verfaſſungs
urkunde vom 31. Januar 1850.

Das neue Wahlgeſetz für das Abgeordnetenhaus

Entwurf eines Geſetzes
betreffend die Wahlen um PreußiſchenAbgeordneten hagſe
ſieht die Einführung des gleichen und unmittel-
baren Wahlrechts mit geheimer Stimmabgabe
vor. Wahlberechtigt iſt jeder Preuße, der die Staats
angehörigkeit ſeit wenigſtens drei Jahren beſitztund das 25. Lebensjahr vollendet hat, in der preußiſchen
Gemeinde, in der er ſeit einem Jahre ſeinen Wohnſitz
oder Aufenthalt hat. Jeder Wähler darf nur an einem
Orte wählen. Für die zum aktiven Heere gehörigen Militär
perſonen, mit Ausnahme der Militärbeamten, ruht die Berech-
tigung zum Wählen.

Aus geſchloſſen vom Rechte zu wählen ſind Perſonen:
1. die entmündigt ſind oder unter vorläufiger Vormund-

ſchaft ſtehen,
2. über deren Vermögen das Konkursverfahren ſchwebt,
3. die der bürgerlichen Ehrenrechte entbehren,

4. denen die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
abgeht,

5. die unter Polizeiaufſicht ſtehen,
6. die eine Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln

erhalten.
Als Armenunterſtützung im Sinne dieſes Geſetzes gelten nicht:

a) dem Wähler oder einem ſeiner Angehörigen gewährte
Pflege oder Unterſtützung in Krankheitsfällen,

b) einem Angehörigen wegen körperlicher oder geiſtiger
Gebrechen gewährte Anſtaltspflege.

wWählbar zum Abgeordneten iſt jeder Preuße, der das
30. Lebensjahr vollendet hat, nicht vom Rechte zu wäh
len ausgeſchloſſen i und ſeit wenigſtens drei Jahren preußiſcher
Staatsangehöriger iſt.

Sind mehrere Abgeordnete zu wählen, ſo hat der Wähler
auf dem Stimmzettel anzugeben, wen er für die erſte, zweite
oder eine folgende Abgeordnetenſtelle wählt. Hat er dies unter
laſſen, ſo iſt die Reihenfolge der Namen auf dem Stimmzettel
maßgebend. Der utritt zum Wahllokale ſteht jedem Wahlberech-
tigten offen.

Gewählt iſt, wer mehr als die Hälfte aller im Wahlbezirke
für die Abgeoronetenſtelle abgegebenen gültigen Stimmen (ab
ſolute Stimmenmehrheit) erhalten hat. Ergibt ſich keine ab
ſolute Stimmenmehrheit, ſo findet zwiſchen denjenigen beiden
Kandidaten, welche die meiſten Stimmen erhalten haben, eine
engere Wahl ſtatt; bei dieſer Wahl iſt jede Wahlſtimme, welche
auf einen anderen, als die in der Wahl gebliebenen Kandidaten
fällt, ungültig. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Los. Wer
zum Abgeordneten gewählt iſt, muß dem Wahlkommiſſar
ſpäteſtens eine Woche nach Zuſtellung der Benachrichtung erklären,
ob er die Wahl annimmt oder ablehnt. Gibt er eine Erklärung
nicht oder unter Verwahrung oder Vorbehalt ab, ſo gilt dies als
AblehnunVie Wahlbegirre beſtehen aus einem oder
Stadt oder Landkreiſen. Größere Kreiſe können
Wahlbezirke geteilt werden.

mehreren

eltenden geſetzlichen Vorſchriften mit folgenden Maß
des Geſetzes über die Erweiterung der

Stadtkreiſe Eſſen und Oberhauſen und der zum Landkreiſe Eſſen
gehörigen Stadt Werden vom 27. März 1915 wird aufgehoben.
Die Wahlbezirke Potsdam 9, 10 und 11, zu denen die volkreichen
Vorſtädte Berlins gehören, Oppeln 5 und 11 (oberſchleſiſches Jn
duſtriegebiet), Schleswig 14 (Kiel) und eine Anzahl Wahlbezirke

iniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiets; Arnsberg 10 und 11W Felſentireem, Köln 1 (Stadt) ſowie Düſſel
dorf 5, 13 und 15 (Duisburg-Oberhauſen, Eſſen, Mühlheim a. d.
Ruhr) erhalten je einen weiteren Abgeordneten, ſo
daß die Geſammtzahl der Abgeordnetenhaus mit-
glieder auf 455 ſteigt (bisher 443). Beträgt die Zahl der auf
eine Abgeordnetenſtelle eines Wahlbezirks entfallenden Ein
wohner nach der letzten allgemeinen Volkszählung mehr als
250000, ſo tritt bei der nächſten allgemeinen Wahl für jede
weiteren angefangenen 250 000 Einwohner je ein neuer Abgeord
neter hinzu. Jm übrigen erfolgt eine Aenderung in der Ab
grenzung der Wahlbezirke oder in der Verteilung der Abgeord
neten auf die Wahlbezirke durch Geſetz. Die neuen Vorſchriften
treten an die Stelle der Artikel 69, 70, 71, 72, 74, Abſatz 1 der
Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 18509. Artikel 115 der Ver-
faſſungsurkunde tritt außer Kraft. Alle dieſem Geſetze ent
gegenſtehende Beſtimmungen werden aufgehoben. Das Geſetz
tritt mit dem Tage der Feſtſetzung des Termins der nächſten all
gemeinen Wahl durch den Miniſter des Jnnern in Kraft.

Jn der allgemeinen Begründung des Wahlgeſetzes
eißt es:

Der Krieg, der auf allen Gebieten des öffentlichen und
privaten Lebens unſeres Volkes ſeine tiefgreifenden Wir
kungen äußert, führt auch dazu, die Grundlagen der
ſtaatlichen Verfaſſung Preußens eingrei-
fend zu verändern. denpreußiſchen Volke die höchſten Opfer für die Allgenieinheit
und iſt zum Prüſſtein für die Tiefe ſeiner Vaterlandsliebe
und ſeines Stactsbewußtſeins gemorden. Er bat es opfer-
willig und ſtaatstren gefunden, das Maß der ſtaatsbürger-
lichen Beteiligung des Volkes an den ſtaatlichen Geſchäften
muß daher vom Standpunkt geſteigerten Vertranens nach-
geprüft und neu geſtaltet werden. Nicht um eine Be
lohnung des Volks für die dargebrachten Opfer und
die ſtaatstreue Haltung kann es ſich dabei bandeln; es han-
delt ſich vielmehr um einen Akt des Vertrauens
in das Volk, das in den ſchweren Schickſalen des
Krieges ſeine Reife erwieſen hat. Das iſt die alleinige
ethiſche Begründung für den Schritt, der mit der Ein
räumung des gleichen Wahlrechts zum Hauſe der Abgeord
neten erfolgt.

Mit dieſen grundlegenden Erloſſen zieht die preu
ßiſche Krone die große innerpolitiſche Folgerung dieſes
Weltkrieges. Wie auch ſonſt bei großen Reformhandlungen,
die die einzelnen Perioden der preußiſchen Stoafsgeſchichte
bezeichnen, ſo hat auch in dieſer bedeutſamen Frage die
Krone die Führung übeknommen.

Das neue Herrenhaus

Entwurf des Geſetzes
betreffend die Zuſammenſetzung des

Herrenhanfſes
enthält u. a. folgende ungen:

in mehrere
Die Abgrenzung der Wahlbezirke

und die Verteilung der Abgeordneten auf die Wahlbezirke bleiben

Der Krieg fordert von dem

g 1. Das Herrenhaus beſteht aus Mitgliedern, welche
von dem Könige nach Maßgabe der g8 2 und 26 berufen werden.

s 2. Mitglieder des Herrenhauſes auf Lebenszeit ſind
diejenigen Prinzen des Königlichen Hauſes und des
Fürſtlichen Hauſes von Hohenzollern, die nach
erreichter Volljährigkeit von dem Könige berufen werden.

8 3. r Grund von Präſentation werden auf Le
benszeit in das Herrenhaus berufen 60 Perſonen aus
der Zahl der nach der Verordnung wegen der der
Erſten Kammer vom 12. Oktober 1854 zu erblichen it
gliedern Berufenen, und zwar zehn Mitglieder als Ver
treter der vormaligen reichsſtändiſchen Häuſer, 24 Mitglieder als
Vertreter der Fürſten Grafen und Herren. 26 Mitglieder alsVertreter der mit erblicher Berechtigung dem Herrenhauſe ange

hörenden Perſonen und der mit Präſentationsrecht begnadigten
Geſchlechter

8 4. Auf Grund von Präſentation werden ferner
in das Herrenhaus berufen: 36 Värgermeiſter größerer
Städte für die Dauer der Amtszeit, 36 Beſitz er ſolcher
ländlichen Grundſtücke, die einen Umfang von min
deſtens 100 Hektar haben, und die ſich zur Zeit der
Präſentation bereits 50 Jahre im Beſitze einer und derſelben
Familie befinden für die Dauer der Beſitzzeit, 36 Leiter
großer Unternehmungen der Jnduſtrie oder
des Handels für die Dauer der leitenden Stellungen.

Nach S 5 werden auf Grund von Präſentationen
auf 12 r in das Herrenhaus berufen 72 Vertreter
der ſtädtiſchen und ländlichen Selbſtverwaltung, dret Vertreter der Stadt Berlin, ein Ver
treter der Hohenzollernſchen Lande, 36 Vertreter
der Landwirtſchaft, 36 Vertreter von Handel
und Jnduſtrie, 12 Vertreter des Handwerks,
16 Vertreter der Hochſchulen, 16 Miitglieder,
welche als Vertreter der evangeliſchen und der katho
liſchen Kirche präſentiert werden. Es entfallen davon zehn
auf die evangeliſche und ſechs auf die katholiſche Kirche.

Ohne Präſentation werden auf Lebenszeit in
das Herrenhaus berufen einzelne Perſonen, die das beſondere
Königliche Vertrauen genießen,nicht überſteigen. Aus ihnen werden Kronanwäjſte beſtellt.
Z 31 beſtimmt, daß das Herrenhaus keinen Beſchluß fäſſen kann,
wenn nicht mindeſtens 200 Mitglieder anweſend ſind. Die höchſte
e pknitgitedersaht abgeſehen von den Prinzen wird 510 be
ragen.

Der Zeitpunkt des Jnkrafttretens wirddurch Königliche Verordnung beſtimmt. Die
Neuordnung bedeutet eine Einſchränkung der Zahl der erb
lich Berechtigten und der Vertreter des altangeſeſſenen
größeren Grundbeſitzes, die bisher von den ſogenannten
Landſchaftsverbänden präſentiert wurden, unter gleich
zeitiger Ausdehnung des Präſentationsrechts auf die 1866
mit dem Staate verbundenen Landesteile. Die Grafen-
verbände, die vier großen Landesämter im Königreich
Preußen und die Domſtifter werden im Herrenhauſe nicht
mehr vertreten ſein.

Bisher war das Herrenhaus wie folgt zu ſammengeſetzt
(ohne die Königlichen Prinzen): 115 erblich Berechtigte,
272 auf Lebenszeit Berufene, zuſammen 387. Unter den
auf Lebenszeit Berufenen befanden ſich die Jnhaber der
vier großen Landesämter in Preußen und 88 aus heſonde-
rem Allerhöchſten Vertrauen Berufene, von denen zehn zu
gleich als Kronſyndici beſtellt waren. Ferner 180 Mit
glieder auf Grund von Präſentation, darunter drei Ver
treter der Domſtifter, acht Vertreter der Provinzialverbände
der Grafen, 18 Vertreter der Familienverbände, 90 Ver
treter der Verbände des alten und des befeſtigten Grund

Mitglieder der Städte
beſitzes, zehn Vertreter der Landesuniverſitäten und 51

Die Aenderung der Verfaſſungsurkunde
Der

Entwurf eines Geſetzes
betreffend die Abänderung

der Artikel 62 und 99 der Verfaſſungs-
urkunde vom 831. Januar 1850

enthält einen einzigen Artikel, der beſtimmt:
Erſtens: Artikel 62 Abſ. 3 der Verfaſſungsurkunde erhält

folgenden Zuſatz: „Wenn jedoch die Zweite Kammer gegen den
Widerſpruch der Staatsregierung einen Ausgabepoſten,
der bisher unter den ordentlichen Ausgaben im Staats
hawhaltsetat enthalten war, entweder überhaupt nicht
oder nicht in der zuletzt vorgeſehenen oder nicht in der
von der Regierung weu vorgeſchlagenen geringeren
Summe bewilligzt, ſo hat die Erſe Kamm er über die
ſen Poſten vor der Abſtimmung über den Geſamthaushalt vor
weg Beſchluß zu faſſen. Tritt die Erſte Kammer dem
Beſchluſſe der Zweiten nicht bei, ſo hat dieſe nach
voraufgegangener Beratung in einem aus Mitgliedern beider
Kammern gebildeten Verſtändigungsausſchuſſe über
den Poſten erneut zu b eſchließ en. Erſt nach dieſer end
gültigen Veſchlußfaſſung findet die Abſtimmung der
Erſten Kammer über den Geſamthaushalt ſtatt.“

Zweiten;: Jm Artikel 62 der Verfaſſungsurkunde wird
folgender Abſatz 4 hänzugeſetzt: „Jn dem Staats
haushaltsetat können Ausgaben, die im Entwurf nicht vorgeſehen
ſind. oder Erhöhungen von Ausgabepoſten über den Betrag der
von der Staatziregierung vorgeſchlagenen Summe von der Zwei-
ten Kammer ohne Zuſ mmung der Staatsregierung nicht ein
geſetzt werden.“

Drittens: Jm Artikel 99 der Verfaſſungsurkunde wird
folgender Abſatz 3 hinzugeſetzt: „Wenn bis zum Schluſſe eines
Rechnungsjahres der Stgatshauſhaltsetat für das folgende Jahr
nicht zuſtande kommt, iſt die Staatsregierung ermächtigt, biz zu
ſeinem Jnkrafttreten alle Ausgaben zu leiſten, die zur Erhaltung
geſetzlich beſhender Einrichtungen oder zur Durchführung ge
ſetzlich beſchloſſener Maßnahmen erforderlich ſind, ferner die
rechtlich begründeten Verpflichtungen des Staates zu erfüllen
und endlich Bauten und Beſchaffungen fortzuſetzen, für die durch
den Staat haushalt eines Vorjahres bereits Bewilligungen
ſtattgefunden haben, ſowie unter der gleichen Vorgw ſetzung Bei
hilfen zu Bauten und Beſchaffungen weiter zu gewähren.“

Jn der Begründung wird zu Nr. 1 des Artikels
des Geſetzentwurfs geſagt, daß dem Herrenhauſe wenigſtens
für gewiſſe Fälle, in denen die Beſchlußfaſſung des Ab
geordnetenhauſes das Herrenhaus in eine beſonders
ſchwierige Lage bringen würde, die Möglichkeit gegeben
wird, indem es den von dem Abgeordnetenhauſe geſtriche

nen oder gekürzten Ausgabepoſten zur nochmaligen Prüfung
an das andere Haus zurückverweiſt, eine Zwiſchenverhand-
lung zwiſchen beiden Häuſern herbeizuführen, die zwar
auch jetzt ſchon nicht unterſagt iſt, hierdurch aber für die
beſonders bezeichneten Fälle verfaſſungsgemäß feſtgelegt
ſein würde. Der Geſetzentwurf ſieht dieſes Verfahren vor,
wenn durch den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes in einen
bereits im Staate beſtehenden Zuſtand eingegriffen wird.

Zu Nr. 2 des Artikels wird bemerkt, daß es ſich emp-
febIe, eine ausdrückliche Vorſchrift über die Unzuläſſigkeit
einſeitiger, dem Willen der Staatsregierung widerſprechen-

Jhre Zahl darf 150

tsvorlage
der, Erhöhungen oder Neuein ſetzungen von Ausgah en
im Staatshaushaltsplan aufzunehmen, wodur h bepe
das Herrenhaus die verfaſſungsrechtliche Gewähr der
hält, daß es nicht der Gefahr ausgeſetzt wird, zu
einſeitig vom Abgeordnetenhaus vorgenommenen v t
rungen auf keine andere Weiſe als durch Geſamtag
oder Geſamtablehnung des Staatshaushalispiang

lung nehmen zu können. SteZu Nr. 3 wird geſaggt: Der Vorſchlag bezwech
ſeits, ein wirtſchaftlich und finanziell gleichmäßig wen
Stocken der Staatstätigkeit zu verhüten. anderer
die Ermächtigung zur Vornahme von Ausgaben ni c at
auszudehnen, als dem mutmaßlichen Willen des Legl t

entſpricht. t er.

Berlin, 26. Nov. Die Berliner Preſſe etigt ſich beute ausſchließlich, ſoweit das bisher möge
mit den preußiſchen Verfaſſungsvorlagen

Die „KreuzZtg.“ lehnt die radikalen Entwüej n.
In verſönlicherem Tone fügt das Blatt hinzu Wir
nen nur wünſchen, daß es gelingen möge, durch Zuſammen
arbeit der gemäßigten bürgerlichen Parteien ein Werk
ſtande zu bringen, dem nicht die ſchweren Bedenken
gegenſtehen, wie den radikalen Vorſchlägen der Regierin

Die „Deutſche n vermißt die onniſche Fortentwickelung“ des Dreiklaſſenwahlrechtg
radikalen Wahlrecht und ſagt weiter. Die Begrünt
dieſer Radikaliſierung enthält nur die lange bekannt
Wendungen und Schlagworte; man wird ſie beim en
Willen weder tief noch reichhaltig finden können

Die „Deutſche Zt Bur überſchreibt ihren Artikel
„Preußen auf abſchüſſiger Vahn“ und ſagt: Die Entwürh
werden ſicherlich noch manche Kritik und Umgeſtaltung
fahren, und man brauchte ſich über ſie an ſich weniger u
betrüben, wenn nicht ihre gemeinſame Grundtendenz ſt
trauriger Art wäre.

Die „Voſſ. Z.“ ſagt: Der König löſt damit ſein Vor
ein, daß er mehrfach verpfändet hat. Und es darf wohl als
ſelbſtverſtändlich gelten, daß die vom König beauftragte e
gierung alles daranſetzen wird, um, was an ihr liegt, zu
tun, damit die Abſichten, die die Krone in dem Entwurf
Ausdruck bringt, auch erfüllt werden. Verſchiedene Schö
heitsfehler, wie die dreijährige Staatsangehörigkeit, der
einjährige Ortsaufentbalt uſw. werden von dieſem V
ebenfalls kritiſiert. Die Herrenhausvorlage und die Ah
änderung des Verfaſſungsartikels 99 können das Vſah
nicht zufriedenſtellen.

Jm „Berl. Tabl.“ heißt es: Kann man die Wahl
rechtsvorlage, alles in allem, wenigſtens mit einem heiteren
Auge anſehen, ſo muß die von der Regierung vorge
ſchlagene Reform des Herrenhbauſes aufs äußerſte ent
täuſchen. Das Blatt fordert ſchließlich einen Zuſammen
ſchluß der reformfreundlichen Parteien auf Grund eines be
ſtimmten Programms.

Der „Lok.-An z.“ erkennt die Reformbedürftigkei
des Wahlrechts an, ſchreibt aber: Die Vorlagen, die nun
mehr dem Landtage zugegangen ſind, werden indeſſen nig
befriedigen, ſondern ſie bringen ſchwere innere Kämpfe, d
heute oder morgen ausgefochten werden.

Der „Vorwärts“ der mancherlei an der Wahlrecht
vorlage auszuſetzen hat, ſchreibt: Unſer Leitgedanke wird
ſein: wirklichen Fortſchritten den. Weg ebnen, Rückſchritte
mit aller Kraft bekämpfen, ſoviel Verbeſſerungen als mög
lich heranszuholen und alles einſetzen, um den größten
deutſchen Bundesſtaat zu demokratiſieren.

Die „Tägl. Rundſch.“ bewillkommnet die Vorlage
mit großem Peſſimismus. Vielen, die es gut meinen niß
dieſem preußiſchen Staate, wird dabei zu Mute ſein, als oh
dem alten Preußen das Totenglöcklein geläutet wird.

Die Handelsaufſchläge beim Gemüſe
Die Preiſe, die der Verbfaucher für das

Herbſtgemüſe zahlt, ſind hoch. von der Reichsſtelle für
Gemüſe und Obſt für beſt minte norddeu ſche Bedarfsgebiete genehmigten Kleinhandelshöchſtpreiſe betragen beiſp elsweiſe S

Kohlrüben 8, Weißkohl 12, Möh en 16, Wirſing und Rotkohl
17 Mk. für 50 Kilogramm. Der ſtädtiſche Verbraucher iſt mi
Vorwürfen gegen den Erzeuger raſch bei der Hand; er r
nicht und fragt auch nicht danach, wie die Preiſe, die ihm abge
nommen werden, zuſtande gekommen ſind.

Es iſt deshalb nöt g den obigen Verbraucherpreiſen einmal
den E zeugerhöchſtpre 5 und die Handelszuſchläge
zu ſtellen. Für Weißkohl z. B. erhält der Züchter 4 Mk. der
Großhändler darf 87 v. H. hinzuſchlagen, ſo daß der Zeniner
für den Kleinhändler bereits 7,50 Mk. koſtet. dieſem ge
langt er mit 60 v. H. Aufſchlag, d. h. für 12 Mk. an den Ver
braucher, für den ſich die Ware inzwiſchen um insgeſamt 200
v. H. verteuert hat. Noch kraſfer iſt das Hinaufſchnellen de
Pre ſes bei den Kohlrüben. Der Verbrauche höchſtpreis beträgt
1,75 Mk., der Kleinhandelshöchſtpreis 4,50 Mk. 157 v. H., der
Großhardelshöchſtpreis 8 Mk. S 77 v. H. Zuſchlag. Alles m
allem verteuert ſich ſomit der Zentner Kohlrüben auf dem We
vom Erzeuger zum Verbraucher um den unbegreiflich hohen Sah

von 6,25 Mk. oder 857 v. H. des Anfangspreiſes.
Wenn die Verteuerung bei den ande en Gemüſearten nicht

ganz ſo hoch iſt be m Wirſing „nur“ 143, bei den Möhren „nur
129, bei Rotkohl „nur“ 127 und beim Spinat ſogar „nur“ 67
des Erzeugerböchſtpreiſes gusmacht, ſo darf man ſich dadu ch nicht

irreführen laſſen. Je höheren Wert eine Ware hat, um ſo gringer bleibt der P ozen ſatz. Der Handel belaſtet aber gleid-
wohl jeden Zentner Wirſing. der in der Stadt verbraucht wird
mit 10, Rotkohl mit 9.50, Möhren mit 9 und Spinat ſogar mit
20 Mk. Aehnlich hoch ſind die Vermit lungszuſchläge beim Früh
gemüſe, wenn auch hier wegen ihres höheren Wertes ſich der Zu
an ante lig ebenſo wie beim Sp. nat weit harmloſer au
nimmt.

Der Großhandel erklärt daß ſeine Unkoſten, wie Auffäufer
proviſion, Frachten, Transportriſiko, Rollgelder, derart geſtiegen
ſeien, daß es ihm urd auch den Stadtverwal ungen ſelbſt bei den
von ihnen beſchafften Gemüſe unmöglich wäre, zu geringere
Pre ſen ohne erhebliche Verluſte die Ware an den Narkt heran
ger Die Unkoſten ſeien zum großen Teile von dem Seri

r Ware unabhäng g, und daher würden natürlich die r
S Gemüſeſorten verhältnismäßig höher durch e

elaſtet.

geSchuld trägt, J
Hand einaugre. en.
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Abwärts
ds gegenwärtiges Schickſal iſt ein klaſſiſcheswe r den inneren Zuſammenhang von Semacht W

Pdelsgeltung. England, das ſeine Seekriege faſt
lich um ſeines Handels willen geführt und dies

ſt genug eingeſtanden hat, das, unbekümmert um
recht um Verträge und alten Beſitz ſich der wichtig
wte für den Welthandel und Weltverkehr bemächtigt
ggt es ſich jetzt widerſpruchslos gefallen, daß Amerika

an Schiffe, die für engliſche Rechnung auf ameri-
en und japaniſchen Werften in Bau gegeben ſind, für

mit Leſchlag belegen und ſo mit engliſchem Beſitz eine
nz gegen England auf dem ſtets von ihm am

jchtigſten gehüteten Gebiet ins Leben rufen. Wäre
engliſch Seelöwe nicht unheilbar dem murasmus
jſs und der deutſchen UBootpeſt verfallen, ſo würde ein
barer Tatzenhieb die Kecken Achtung vor Englands
errſchaft gelehrt haben.
die Gefahr die dadurch für England heraufzieht, iſt
venug. Schon der alte Chamberlain hatte, noch auf
goöhe ſeiner weitblickenden tatkräftigen Schaffenskraft,

q 15 Jahren warnend ſeine Stimme gegen die Eng
auf dem Gebiete des Handels von Amerika drohende

r erhoben, ohne damals den engliſchen Dünkel aus
ſelbſtſchern Ruhe aufſcheuchen zu können, obwohl

a auf dieſem Gebiet noch eine alte Rechnung mit
nd glatt zu machen hatte. Denn die geringe Be-

ng der amerikaniſchen Hondelsſchiffahrt iſt eine Frucht
olitik Englands, das im iege zwiſchen den Nord

Züdſtaaten die damals blühende amerikaniſche Han
Giffahrt ſo gründlich vernichtet hat, daß ſie ſich nicht
r erholen konnte.
gles in allem hat die amerikaniſche Regierung nach
lung des amerikaniſchen Schiffahrtsamtes auf ame
ſchen Verften 400 im Bau befindliche oder in Auftrag
bene Schiffe mit rund 22 Millionen Br.-Reg.-T. mit
tag belegt, deren Fertigſtellung, was für den U-Boot-
von Bedeutung iſt, wohl erſt nach Beendigung des
nes erfolgen dürfte, gerade zu der Zeit, wo England

Anteil aber am nötigſten brauchen würde, um ſeine,
uterordentlich ſtark verminderte Handelsflotte wieder
ſie Höhe zu bringen. An altem Beſtand beſitzt Amerika
derſelben Quelle 458 Schiffe über 1500 Tonnen mit

Kanmgehalt von zuſammen 2 271 000 Tonnen, ſowie
ſeſhlognahmte deutſche und öſterreichiſche Schiffe von
pſant 700 000 Tonnen, die allerdings nur erſt zum
ſten Teil wieder hergeſtellt worden ſind und zum Teil
bict überhaupt nicht wieder hergeſtellt werden können.

hat Amerika noch 636 Schiffe mit 3 124 000. Tonnen
Juftrag gegeben. Unter der Vorausſetzung der recht-
gen Ferkigſtellung würde es nach den Angaben des
fſahrtsomtes vor Ablauf des Jahres 19018 über mehr
ſo zum Ueberſeeverkehr geeignete Schiffe mit mehr
92 Millionen Tonnen verfügen.
ob die amerikaniſche Leiſtungsfäbigkeit auf dem Ge-

h des Schiffbaues ausreicht, um dieſes Programm bis
zu verwirklichen, erſcheint allerdings ſehr fraglich, und
ſelbſt dann, wenn man eine außerordentliche Steige-

y der Leiſtungsfähigkeit der amerikaniſchen Werften an
m. Selbſt engliſche Stimmen, die keine Veranlaſſung

die amerikaniſche Leiſtungsfähigkeit herabzuſetzen,
ben nicht, daß Amerika auf ſeinen Werften jährlich
s 2 Millionen Tonnen herſtellen kann, während
Urteile ſelbſt hinter dieſen Ziffern noch ſehr erheb

Jmmerhin wird man damit rechnen
en, daß Amerika die vom amerikaniſchen Schiffahrts-
angegebene Tonnage tatſächlich in Auftrag gegeben hat,
z ſie bald nach Friedensſchluß, wenn der Wettbewerb
dem Weltmarkt wieder beginnt, zur Verfügung der
ikaner ſtehen würden, keinesfalls aber bereits in
er Zeit, ſo daß alſo die Tonnagenöte Englands da
nicht beſeitigt werden können. Mit einer Handels

ſstonnage von 9,2 Millionen Tonnen würde Amerika
bereits an die Hälfte des engliſchen Schiffsraum bei
beginn und an 54 oder mehr des voranusſichtlichen

ſiſchen Schiffsraumes am Ende des Jahre 1918 heran
en. Denn daß der deutſche U-Bootkrieg gerade unter
engliſchen Schiffsraum ſehr erheblich aufgeräumt hat,

nicht nur Lord Beresford in Richtigſtellung der phan-
ſchen Angaben des engliſchen Seelords Geddes ausge
t ſondern bereits früher auch ſchon der italieniſche Ab
dnete Luciani in einem Artikel der „Jdeg Nazizonale“
6. Oktober über den Stand der Hondelsſchiffahrt. Bei

amerikaniſchen, der engliſchen weit überlegenen Tatkraft
tet aber eine Nebenbuhlerſchaft, die mit ihrer Ton
ſo nahe an die engliſche heranreicht, das baldige Ende
britiſchen Welthandelsſtellung.
Im Gegenſatz zu' Amerika beträgt die Tonnage der auf
niſchen Werften im Bau befindlichen und von Japan
ſlagnahmten Handelsſchiffe nur etwa 130-150 000
n, was zwar nicht den Monatsziffern unſerer

botserfolge gegenüber, wohl aber als Bauſtein für die
niſche Zukunftsflotte und noch mehr als Beweis für
tief geſunkenen Reſpekt Englands in der ganzen Welt
Gewicht fällt. Nicht genug mit dieſer Beſchlagnahme
Japan die Neubauten auf heimiſchen Werften ganz
ordentlich geſteigert, und zwar nach vorliegenden

dungen von 30—40 000 Tonnen vor Kriegsbeginn auf
M Tonnen im Jahre 1916, und ferner durch das Ver
jabaniſche Schiffe an das Ausland zu verkaufen oder
rmieten, dafür geſorgt. daß in die japaniſche Schiff
Swolitik ſich kein fremder Einfluß eindrängen kann.

ſehr Japan auf einen Einbruch in den engliſchen Han
hinzielt, bekundet ſchließlich noch die japaniſche Seever-
tung, die wohlgemerkt nur für japaniſche Schiffe
die weiten Fahrten nach Englond trotz der erheblich
ren Gefahr ſehr viel geringere Sätze berechnet, als
die nahen Strecken nach Südafrika oder Ceylon.
Und neben Japan und Amerika rühren ſich die Reeder
im anderen Orten der Welt. So ganz beſonders in
nd, Norwegen und ſogar in Südamerika, wo die
niſche Regierung nach einer Meldung von „Stock

idningen“ vom 14. Oklober unter Benutzung von
ſhlagnahmten deutſchen Dampfern 3 Schiffahrtslinien
braſſſianiſcher Flagge eingerichtet hat, von denen 18

den Amerika und Eurova, die übrigen zwiſchen Bra-

beweiſt die Haltung der engliſchen Preſſe,nit bemerkenswerter Selbſtbeherrſchung betont, Ame-

rika müſſe über die Tonnage freie Verfügung haben, ſchon
um den Transport der verſprochenen großen Heere nach
Europa ſicherzuſtellen ohne daß jedoch die amerikaniſche
Preſſe ſich bemühte, dieſe Brücke zu benutzen und dieſelben
Gründe für Amerikas Maßnahmen geltend zu machen.

Englands Stellung auf dem Weltmarkte iſt weſentlich
bedingt durch ſeine Handelsflotte. Belaufen ſich doch nach
vorſichtigen Schätzungen Englands geſamte Einkünfte aus
Auslandsgut, die auf der Handelsflotte beruhen, auf rund
6 Milliarden Mark jährlich, und der „Daily Telegraph“
hat vollkommen recht, wenn er am 10. Oktober ſchreibt:
„Wenn wir alle unſere Kriegsziele erreichen und dann ohne
Handelsſchiffe daſtehen, ſo haben wir alles verloren.“

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

t. Merfeburg, 2. Nov. (Dex Landwehrverein) be
ging heute ſein 51. Stiftungsſeſt durch Teilnahme am Feſt
gottesdienſt im Dom und durch Niederlegung eines
Kranzes am Kriegerdenkmal i870,71.

tz. Heiligenſtadt, B. Nov. (Der flämiſche Schrift-
ſteller René de Clercq) weilte am heutigen Sonmag in
Heiligenſtadt um hier ſeine auf Arbe tskommando bef ndlichen

zu begrüßen. René de CElercq führte aus, daß die
von den Wallowen unterdrückten Flamen ſich erſt während des
Krieges wiede: als Volk zuſammengefunden hätten. Wenn man
in Flandern früher zu den Deutſchen geſagt habe: „Wir haben
Euch nicht gerufen“, ſo wolle man ſie heue nicht mehr fort
laſſen. Von h er aus reſſt Herr Clercg nach Bremen und Ham-
burg, wo er vor größeren Kreiſen ſprechen wird.
4 W. Rudolſtadt, 25. Nov. (Hindenburg über das
Durchhalten.) Jm Anſchluß an Kriegsvorträge des Redak
teurs Oppermann wurde in zwölf Orten Thüringens beſchloſſen,
eine r einſame Kundgebung an Generalfeldmarſchall
von Hindenburg zu richten, in dem das Gelübde abgegeben
wurde, bis zu einem die glückliche Zukunft Deutſchlands ſichern
den Frieden durchzuhalten. Darauf erhielt der Vortragende, der
in einem Begleitſchreiben auch die Kohlenfrage erwähnt hatte,
folgende Antwort: „Euer Hochwohlgeboren danke ich für die
freundliche Zuſendung der Kundgebung aus dem Thüringerlande.
Sie zeigen, daß Jhre Vorträge neben der Werbetätigkeit für die
Kriegsanleihe, den 7. großen Heimaterfolg, Jhre Zuhörer darüber
aufgeklärt haben, was uns not tut und was uns frommt. Daß
die Kohlenknappheit die Opferfreudigkeit unſeres Volkes
auf eine harte Probe ſtellt, weiß ich wohl. Aber ich bin deſſen
gewiß, daß ein Volk, das ſo Tüchtiges geleiſtet hat,
auch im vierten Kriegswinter nicht verſagen
wird. von Hindenburg.“

W. Gera, 23. Nov. (Die Unterſtützungsſättze für
Kriegerfamilien) erhöhte der Gemeinderat in den ein
zelnen Abteilungen um monatlich 10-40 Mark. Die Sätze der
Arbeitsloſenunterſtützung wurden um 2 Mark für die Woche
und Perſon erhöht.
Weihnachtsgeſchenke an 200 im Feldeſtäd tiſche Beamte und Arbeiter.

Kirche, Univerſttät, Schule

x. Ammendorf, 26. Nov. (Kirchen-Konzert.) Am
Mittwoch abend ſoll in unſerer Kirche eine Abendmuſik zum
Gedächtnis unſerer Verſtorberren geboten werden. Es kommen
Werke von Bach, Reger, Rheinberger, A. Winterberger, M. Gul-
bins u. g. für Geſang, Geige und Orgel zum Vortrag. Der
Eintritt iſt frei.

W. Weimar, 25. Nov. (Die elfte ordentliche Lan-
Sechie node) der evangeliſchen Kirche des Großherzogtums
Sachſen iſt zur Fortſetzung ihrer Beratungen auf den 11. De
zember einberufen worden.

ſtehende

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

tz. Heiligenſtadt, 25. Nov. (Jn der letzten Stadt-
verordnetenſitzung) wurde die Errichtung eines Er
nährungsamtes beſchloſſen und den ſtädtiſchen Beamten
und Arbeitern Teuerungszulagen bewilligt, erſteren in
Uebereinſtimmung mit den vom Staat gewährten Sätzen. Den
Arbe tern ſollen für jedes Kind und jeden Monat eine Zulage
von 3 Mark gezahlt werden.

s. Aken, 25. Nov. (Die Stadt) hat an die Eiſen-
vbahnverwaltungz einen Geländeſtreifen weſtlich des Bahn
hofs für 23 750 Mk. verkauft. Damit hat die Bahnve waltung
das freie Verfügungsrecht über etwaige Bahnanſchlußgeleiſe vom
Weſten her erhalten. Die neue Protolfabrik hat ſich bereit er-
klärt, für jede in ihrem Betreb angeſtellte oder beſchäftigte
Perſon eine Kopfabgabe zu entrichten. Dieſe ſtädt ſche
Steuer für neuentſtehende Un'errehmungen iſt durch beſonderes
Ortsſtatut geregelt. Für 660 Weihnachtspakete an
unſere Feldgrauen ſind 1200 Ma k aus freiwilligen Spenden und
1500 Mark aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt worden. Die
Päch'e ſind bedeutend geſtiegen. Für die Grasnutzung im
Ratswerder werden jetzt jährlich 1911 Mark ſtatt 1400 Mark
und für eine Armenackerparzelle iſt ſtatt der Taxe von 52 Mark
ein Gebot von 342 Mark abgegeben worden. Den ſtädtiſchen
Beamten und Angeſtellten iſt eine Teuerungszulage
bewill gt worden.

x. Delitzſch, 26. Nov. (Landtagserſatzwahl.) Jn der
hier ſtattgehabten Verſammlung der Vorſtandsmitglie-
der der konſervativen Partei für den Wahlkreis
Bitterfeld- Delitzſch iſt für den verſtorbenen Landtags
abgeordneten Regierungspräſident a. D. von Werder der in
weiten Kreiſen bekannte, vom Hauptvorſtand der konſervativen
Partei in Vorſchlag gebrachte Landrat a. D. Rötger in
Berlin aufgeſtellt worden. Landrat Rötger war, nachdem
er aus dem Staatsdienſt ausſchied, lange Jahre Leiter der
Kruppſchen Werke in Eſſen und iſt jetzt Vorſitzender des Zentral-
verbandes der deutſchen Jnduſtriellen in Berlin.

s. Aus dem Kreiſe Calbe-Aſchersleben, 25. Nov. (Land-
tags-Erſatzwahl.) Durch die Beförderung des bisherigen
Land ats Dr. v. Jakobi- Quedlinburg iſt das Landtagsmandat
freigeworden. Jn nächſter Zeit wird deshalb eine Erſatzwahl
ſtattf den. Der Termin wurde noch nicht bekannt gegeben.

W. Rudolſtadt, 25. Nov. (Der Landtag) beſchloß den
Regierungsantrag betreffend den Ankauf des Srhallſchen
Grundſtückes in Frankenhauſen zum Kaufpreis von 120 000
Mark, da die Unterbringung der Staatsbehörden in Franken-
hauſen bisher erhebliche Schwierigkeiten verurſachte. Es handelt
ſich um 4 Hausgrundſtücke mit 5365 Quadratmeter Grundfläche.

Dem Landtag iſt eine Petition zugegangen, die ſich gegen die
Verlängerung der Stadt und Gemeinderatswahlen ausſpricht.

Land und Forſtkwirkſchaft
x. Bitterfeld, 24. Nov. (Schwarzbachgenoſjen-

ſchaft zu Düben.) Unter dem Vorſitz des Genoſſenſchafts
vorſtehers, Königlichen Landrats Freiherrn von Boden-
hauſen aus Bitterfeld fand am 20. d. Mts. im Polterſchen
Caſthof zu Görſchlitz eine Vorſtands ſitzung derSchwarzbachgenoſſenſchaft zu Düben ſtatt. Die Bauarbeiten ſind
planmäßig zu Ende geführt und haben insgeſamt rd. 144 000 Mk.
Koſten verurſacht. Nach Abzug der Staatsbeihilfe von rd. 48 000
Mark verbleiben rd. 101 090 Mk., die bei dex Kreisſparkaſſe in
Bitterfeld entlichen und in 55 Jahren zu tilgen ſind.
rigen jährlichen Ausgaben für Räumung der Bäche und Gräben.

Außerdem wurden Mittel bewilligt für

Die künf

Unterhaltung der Bauwerke, Zinſen und i uſtv.betragen 10 3800 Mk. Da J 8920 Morgen große ſſ
ſchaftegebiet mit rd 900 Normeal Morgen ingeſhabt ſt ſollen

zur Deckung der jährlichen Ausgaben vom NormalMo
1,45 Mk. Beiträge erhoben werden. Mit der Einziehung
Beiträge durch die Ortsſteuererheber wird demnä begonnen

d

Kriegswirtſchaft

e. Bernburg, 25. Nov. h der Schlachtſchweine.) Eine wichtige Bekanntmachung erläßt der Kre s
direktor, der gleichzeitig Vorſitzender des anhaltiſchen Vieh
handelsverbandes iſt. Da es nicht gelang, durch fre händigen
Einkauf die erforderliche Anzahl von Schlachtſchweinen aufzu
bringen, werden ſämtliche Schweine im Gewicht von einem
Zentner und darüber i Anſpruch genommen, ſoweit ſie nicht

ur Zucht verwendet oder zum Zweck der Hausſchlachtung unter
eobachtung der beſtehenden feigen gehalten werden.

Die Beſitzer der Schweine haben dieſe bis 1. Dezember dem
Viehhandelsverband zum Verkauf anzubieten widrigenfalls die
Schweine Se niedr gerem Preiſe enteignet werden. hnliche
Bekanntmachungen ſind auch in den übrigen anhaltiſchen Krei-
ſen erlaſſen worden.
M. Auma, 25. Nov. Einer Geheimſchlächterei)
iſt die Polize: auf die Spur gekommen. Zwei friſch geſchlachtete
Schweine im Gewichte von drei Zentnern wurden beſchlagnahm

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Ulrichshalben b. Weimar, 24. Nov. (Ein Unglücks-

317 ereignete ſich durch einen Sprengkörper, der ſich in der
Zipfelſchen Wohnung befand. Einem Mädchen aus Apolda
wurde der Sprengkorb gezeigt, dabei explodierte dieſer und riß
dem Mädchen eine Hand ab. Die Verletzte erhielt einen Not
verband und wurde nach Apolda ins Krankenhaus gebracht.

W. Gera, 23. Nov. (Durch Feuerfangen der
Kleider erlitt die elfjährige Tochter eines Ehepaars in der
Friedrichſtraße beim unvorſichtigen Hantieren am brennenden
Herde derart ſchwere Verletzungen, daß ſie alsbald verſtarb

Diebſtähle und andere Skrafkaken

t. Nordhauſen, 25. Nov. (Wegen verſuchter Anſtiftung zur Ermordung ſeiner Ehefrau) verur-
teilte die Strafkammer den 49jährigen Rendanten Selmar
Döring aus dem Nachbarſtädtchen Heringen zu drei Jah-
ven Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt. Döring hat nach
Anknüpfung eines Verhältniſſes mit einer Kriegerwitwe dem
Schuhmacher Heſſe 200 Mark verſprochen, wenn er Frau Döring
erſchießen würde.

tz. Mühlhauſen i. Th., 25. Nov. (Das ſchlechte Gewiſſen.
Der in einem hieſigen Gaſthof bedienſtete Kellnerlehrling Otto A.
verſchwand unter Mitnahme von 500 Mark. Anſcheinend von
Reue gepackt, warf er ſich bei Sollſtedt ſeiner Heimat vor
einen Eiſenbahnzug, der ihn zermalmte.

W. Erfurt, 24. Nov. (Ehrloſes Frauenzimmer,Die unverehelichte Fabrikarbeiterin o Tantſcher in
Erfurt hatte ſich vor dem Schöffengericht wegen Verkehrs mit
einem franzöſiſchen Kriegsgefangenen zu verantworten. Das
Da wurde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt und ſofor

erhafte

r J „à,J
Verſchiedene Vachrichken

s. Aken, 24. Nov. (Der ſtädtiſchen Jugendpflege)
war der geſtrige Tag gewidmet. Von auswärtigen Gäſten, die zu
den Veranſtaltungen erſchienen waren, ſeien im beſonderen ge
nannt: Regierungs und Schulrat Dr. Sieke-Magdeburg,
Kreisſchulinſp.tkor Jarxſen-Schönebeck, Rektor Föhſe
Staßfurt als Kreisjugendpfleger und verſchiedene im Dienſte
der Jugendpflege ſich betätigende Lehrer und Lehrerinnen. Nach
mittags fand eine Vorſtellung der Jugendwehrabteilung ſtatt,
wobei verſchiedene Frei- und Geländeübungen mit Schreid und
Schwung ausgeführt wurden. Regierungsrat Dr. Sicke er
mahnte die Jugendlichen, auf der eingeſchlagenen Bahn weiten
fortzuſchreiten und ſich nicht durch den Spott und die Ein
ſchüchterungsverſuche Außenſtehender irre machen zu laſſen. J
der nachfolgenden Jugendpflege- Konferenz empfahl
Regierungsrat Dr. Sieke, daß in jedem Orte Jugendpflege-Aus
ſchüſſe gebildet werden ſollten, um die Arbeit an der männliche
und weiblichen Jugend unter eine einheitliche Leitung zu ſtellen
Weiter hielt er Elternabende und Beſprechungen mit den Lehr
und Dienſtherrn der Jugendlichen für dringend erwünſcht, un
uletzt regte er die Einrichtung von Jugendheimen an, die einburchaus örtliches Gepräge haben ſollten. Der Familien

abend war überfüllt. Auch hier hielt Dr. Sieke den Haupt
vortrag, wobei er in packender Weiſe Mittel und W zur Förde
rung der Jugendpflege darlegte. Eine ſehr reichhaltige Vortrage
folge, worin Geſangsvorträge aller Art, Deklamativnen un
Reigen abwech'elten, bilde en den Rahmen der Feſtrede.

Bitterfeld, 24. Nov. (42000 Mark im Sofa ver
ſt eckt.) Jn der Familie eines Kaufmanns wurde in eirem
alten Sofa, das lange auf dem Boden ſtand und nun angeſicht
der Knappheit an Brennmaterial ze hackt werden ſollte, ein
Briefumſchlag gefunden, der 42 000 Mark in Wertpapieren ent
hielt. Es war das Vermögen der längſt verſtorbenen Groß
mutter, von dem oft die Rede geweſen war, das aber niemand
hatte auffinden können.

W. Jena, 24. Nov. (Der Zuſammenſchluß ſämtlicher thüringiſchen Feinkoſthändler) zu einem
Gau Thüringen im Reichsverband deutſcher Feinkoſtkauf
leute iſt von der Ortsgruppe Jena dieſes Verbandes in die Weg
geleitet worden. Zweck des Zuſammenſchluſſes iſt gemeinſamen
Einkauf und zielbewußte Standesvertretung. Eine große Anzah'
Firmen hat bereits den Beitritt angemeldet.

W. Gotha, 23. Nov. Die Auguſt-Specht-Stif-
tiung) hat mit Rückſicht auf die Kriegsverhältniſſe beſchloſſen.
von der Verteilung des in dieſem Jahre zu vergebenden Preiſes
abzuſehen. Die Beträge ſollen vielmehr mit den anderen verfüg
baren Mitteln der Stiftung zur Linderung der Not in Schrift
ſtellerkreiſen und zur Verbreitung geeigneter Schriften Ver
wendung finden. Die einzige literariſche Ehrengabe
in Höhe von 1000 Mark ſoll an Frau Grete Meiſel-Heß fün
das Werk „Das Weſen der Geſchlechtlichkeit“ gegeben werden

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein ungariſches Jnſtitnt in Berlin

Berlin, 25. November. Anknüpfend an das bereits beſtehende
ungariſche Seminar in Berlin beſteht die Abſicht, ein un gari-
ſches Jnſtitut zu gründen, zu deſſen Pflege und Förderung
eine Geſellſchaft der Freunde des ungariſchen Jnſtituts zu-
ſammengetreten iſt. Die Gründung der Geſellſchaft der Freunde
des ungariſchen Jnſtituts erfolgte am 24. November.

Perſonalnach richten
Verliehen wurde: dem Landrat Freiherrn von Boden

hauſen in Bit'erfeld der Königliche Kronenorden dritter
Klaſſe, dem Eiſenbahnunteraſſiſtenten a. D. Hollemann in
Gardelegen, den Bahnwärtern a D. Hamſch in Kaltendorf.
Kreis Gardelegen, und Schröder in Brietz, Kreis Salzwedel
das Allgemeine Ehrenzeichen.

Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchnerz
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandesd; für
übrigen Teil: Dr. Hans Simon; für den Ottg
Kreihohm, ſämtlich in Halle.
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Für ein vom Kriegsausschus für pflanzliche und tie-
rische Ole und Fette, Berlin, endgültig genehmigtes
letlloves Waseh- und Relnlgungsmlſtel

wird Verbindung mit geeigneten Orobabnehmero
gesucht, welche in der Lage sind, den Vertrieb in
ihrem Bezirk zu organisieren und mit Nachdruck
zu deardeit n. Gefl. Anfragen an:

Paut Arnheoltm, Techn. Büro,
Hamburg 36, Abtlg. CTE. 10
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o und Der gpiſanten
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ſtände und alte Möbel
werden zu ſehr hoben Preiſen geſucht. Offerten mit
Beſchreibung und Preisangabe unter T. D. 4935 an
Rudolf Hosse. Berlin N. W. Rathenowerſtr. 3.
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19. Januar
liche Stellung der russischen

Geh. Regierungsrat Professor Dr. Fester,
Die Wandlungen der belgischen Frage

S. Dezember Prot. Dr. v. Ruville, Englisehe Friedens-

Parteien im heutigen Russland.
Professor Dr. Hasenclever, Die Be-

deutung der Monrocdoktrin für die ameri-
Kanische Politik der Gegenwart.

Professor Dr. Sommerlad, Die geschiecht-

Auslandstudien an der Universität Halle Wittenberg

Oeffentliche Vorträge
Gruppe

Familien Aachricſ

Heute morgen Voerstarb into
Johlagantalles der Vorsitzende W

werkskammer T
ſern A. Schonton
rischlerehrenohbermeister in i

im Alter von 75 Jahren.
Die Hanodwerkskammer Verliert in

Verstorbenen einen treuen Förderer ne
Liter seit dem Tago ihrer Begring,

Sein Andenken wird bei ans Ang
gesslich und in Ehren bleiben. anye

Halle, den 24. Novewber I917,

Der Vorstand der kanweritann,
Hänseh. Günther ter

Meſfnecke.

Prof. Dr. v Stern,
Politiker und

Ostseeprovinzen.
24. Januar Professor Dr. Hartung, Oesterreieh- Ungarn

als Verfassungeastaat.

Am Mittwoch, 28. November 1917,
vormittags 11 Ubr,

findet im Sitzungsſaale der Handelskammeraße 5 eine Geſamtſitzung mit folgender e

brunn ſtatt: EI. h der Amtsdauer der Handelsr eder. Berichterſtatter: Herr Man-
2. eines Geſetzes

r hSyndiku3. Bckeilnngen und Verſchiedenes.

Die Handelskammer.
Steokner. Roodis e.

[14081

Wer hat gebr.
Zelten Segeltuch

Beſichti ung und Kauf schwarz
ſofort.

Abänderung des
erichterſtatter: Der

hellfarbig

Haarfilz
B95 Vertretergeſucht. (6050
C. Rensinge,

Charlottenburg,
Wilmersdorferſtraße 84.

Kaufe aus Privathand

Gemälde
erſter Künſtler, ſowie

2 echte Perſer-Teppiche.
Angebote mit Preis unter
Ftf. O. 1873 an Ruöolf Kosse,
Berlin W8.LeipzigerStr.10.

Zahle
höchſte Preiſe für

ausgekämmtes (5841
Damenhaar.

Zopf-Siebert
Leipzigerſtr. 33 u. 79 I.

ZJ„ Z 7Z7Z7ZT7--- C

Nur noch 4 Tage!
CLederſohlen-

choner
(da Verkauf ab 1. Dezember

verboten).

C. Müller Nachk.,
Lederhandlg., Leipzigerſtr. 66.

9. Blapkenstein,

obere Leipzigerstr. 71

l obere Steinstr. 36.n
Goldſüllſedervalter

in allen Preè islagen empfiehlt
J. Zoebiseh. Er. Steinstr.

Gutsbeſitzersſohn,
21 J. alt, evangel., ſucht, daes ihm an paſſender Damen n
bekanniſchaft fehli, brieflichen
Vertehr mit einer jungen,
hübſchen, vermögenden

Landwirtstochter
zwecks ſpäterer Heirat. Off.
77r liebſten mit Bild, unter

1326 an die Feſch anFege d. Ztg. erbeten. (4070

Junggeſelle32 Jahre 38 Buchhalter,

einfach und folid 14080
wünſcht BVriefwechſel

mit Fräulein oder junger
Witwe zwecks bald. Heirat
nach dem Kriege. Off. be
fördert unter B. H. 355 die
Annoncen- Expedition Rud.
Mosse. Brüderſtr. 4.

In freier, angeseh Stellg. bet.
Herr. 40 Jahre, mittelgr., V. ein-
waudfr. Vergangenheit., mit erngt-
hatter hebensaufſassung. aber heit.
esen, weltgen andt, m. eig. Ver-
wögen. wünsehnt Bekannt-
schatt einer häuslich erzosg.,
teinsinnigen, musik. Dame.
mit ehrennaften Anschanungen. in
ähnlichen Verhältnissen, etwa 28
Jahre alt, aus angeseheuer Familie,
zw. Heirat. Augebote, auch von

d 4 nur 37 unterwegen Nachzucht zu ver L. an Hänsensteins (6052 J 7 er. A. G.. Hallor h Beteiligonganindustr.
e od. handbesitz angenehm.

Kleehen
o anfen e. Laſſe
abholen. Kyritz,Lindenſtr. 51. Tel. 6573.

Pferd,
arz, Belgier, 3/, Jahrer

taufen.
Parthlier., Cursdorf,Von Schkeuditz.

bohen Akkordlöhnen.

ehördliche Frei-ab beſorge ich. Edelvelour,

in großer Auswahl digen Eintritt tüch-

haltsanſpr. erbitten
Beſtſäliſche V

ſGerſangte er ſonen

Geſucht u 30 vorhandenen

Leuten tüchtiger S
Aufſeherfür r Rampagne 1918, der We

einige Leute ſtellen kann.
Rüben- und Gemüſebau.

Meldungen mit Lohnforde-
rung u. Zeugniſſen erbeten.

Rittergutspächter Schmidt,
Moringen (Solling),

Prov. Somnover

n Einſchlag ardſerce
Lanbwaldungen geſucht bei

Offerten erbeten an 6024
F. Moritz Müller,LeipzigEutritſch,

Thereſienſtr. 4.
Wir ſuchen zum bal-

tige, erfahrene

Jonteriſin.
flott in Kurzſchrift u.
Maſchinenſchreiben.
Angebote mit eng

Gand- und Thonwerke,
G. m. b. H.,

Dorſten w. LWeſtf.
Suche zu möglichſt bald

oder zum 1. Januar wegen
Krankheit der Mamſell eine

Mamſell,
die ſelbſtändig kochen kann
u. mit Einmachen u. Feder-
viehzucht Beſcheid weiß.
Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr.
bitte zu ſenden an

kammer, Herr

sein Andenken in Ehren halten.

Am Sonnabend morgen versehied
und unerwartet unser früherer Vorst
der Ehrenobermeister der Halleschen
innung und Vorsitzender der Han

e lötzh le

zende
Tis 8chle

and wert

Anton Schondon,
Er war stets bestrebt. für das WohlHandwerks zu wirken. Bankbar Werden v

409

Halle a. d. S., den 25. Novembe er 1917,
Nur innungsanesrhud zu her a

Robert Blesecker, Vorsitzendoer,

Nachruf.
Am Sonnabend früh verschied

Herr Tischlerober meister

Anton Schonsdorf,
Als langjähriges Vorstandsmitglied war auch

er stets bemüht, in treuer Mitarbeit dem Vereb
sein Bestes zu bieten. 6

Wir werden sein Fehlen schmerzlich empf
kur sein Andenken aber ehren.

ShHolzfälers
M bitten wir die Mitglieder, sich in der Kapell

für den Vorstand und die wMitgliele

des Handwerkermeister- Vereins
i. A.

Klecmann.
Zur Beerdigung Mittwoch Nachmittag 3 Vit

des zahlroioh Ainrueie

r w.

nisabſchriſten und Ge- e

Nach erfolgter Veberführung aus Feindes
land ündet die Beisetzung meines geliebten
S Sohnes des Oberlehrers (60K

Dr. Wilhelm Kessler,
Leut. d. Res. in einem Garde-Res.-Regt.

von der Kapelle 4 Südfriedhofs in Halle an
I Mittwoch, den 28. November 3 Uhr statt.Frau Stouerinepoktor Besler

Frau Luise Humbert.
Rittergut Dammendorf

Poſt Niemberg, Saalkreis.
Suche ein veſſeres, nicht

zu junges (4069Mädchen,
am liebſten Landwirtstoch-
ter, bei Familienanſchluß
zum 1. Januar zur weiteren
Ausbildung. Frau Guts-
beſitzer Appelt. Bleddin
b. Gl obig E. Kr Wirttenberg.

Geldverkehr l

60 000-—-s 00 M.
fuche ich z. 1. Stelle auf meine
gr. landwirtſch. Beſitzung im
Saalkreiſe. Off. ohne Verm.
S u. Z. 2 a. d. Geſchäfts

elle d.

Gestern abend verschied sanft nach
langem schweren, wit grosser Gedad
ertragenem Leiden im 78. Lebensjahre

Sehwiegel-unsere liebe gute Mautter,
mutter und Grossmäutter

Frau buise Boen
geb. Felgner.

Weimar und Iena, den 24. Nov. 1917.

In tiefem Schmerze

Max Boerl und Frau Telene
geb. Reichardt,

Kommerzieniat Karl Meiner
und Frau Lyaia geb. Boerl

Oberſandesgerichts Rat Dr. Max
Deinhardt und Vran Mat
garete geb. Boer,

zugleich im Namen der
Hinterbiiebenen,

Die Beerdigung findet am Witt woeh,
den 28. Nov., vorw. 11 Uhr in Halle

auf dem 'Stadtgottes i cker stalt.
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rer Südweſtſturm an der deutſchen Küſte
uburg, 25. Nov. Hamburg und das Gebiet der

L ibe ſowie die Nordſeeküſte und die weſtliche
u werden ſeit Freitag abend von einem ſchweren

ſee ſt ur m heimgeſucht, der in der Nacht vom Sonn
de Sonntag am ſchlimmſten getobt hat. Unaufhörlich
en Vewohnern der Hamburger Waſſerkante das Donnern

algeſchütze in die Ohren, die das gefahrdrohende Steigen
anzeigen und die darauf hinweiſen, daß für die niedrigſt

ch Stadtteile Sicherungen gegen zu erwartende Sturm-
gen Freffen ſeien. Der von Wolkenbrüchen und

4 Falagen beg leitete Sturm hat ſtellenweiſe
h eil angerichtet. Bei Altong iſt ein mit Lebensmitteln
b Fahrzeu untergegangen An anderen Stellen haben
den und Leichter von ihren Troſſen losgeriſſen; einige

ampfer ſind auf den Strand getrieben, was, ſoweit ſich
t Nherſehen läßt, ohne Verluſte an Menſchenleben ab
jekt Auch am Sonntagmorgen blieb das Wetter ſtürmiſch
n ind Hagelböen.

Eiurmſchäden der Fernſprechleitungen

25, Nov. Durch die Stürme der letzten Tage
ernſprechleitungen geſtört, ſo daß

ur in Angriff genommenen Wiederherſtellung der
gen die Geſpräche nach außerhalb Verzögerungen er

en werden.

gus halle und Umgebung
Halle, 26 November.

Jch glaube an die deutſche Kraft
Ich glaube an die deutſche Kraft!

und ſtürmt ihr eine Welt entgegen,

Niemals r rich geeint zum 237 geſtrafft,We 5 ein Ganzes alle deutſchen Gauen
Mit friſchem Mur und heil'gem Gottvertrauen
ghr Höchſtes, Beſtes tatenfroh geſchafft,

Ich glaube an den Sieg der deutſchen Kraft!

gch glaube die W
Die phönixgleich zu neuemt lammen wird erheben.

die Rahrungemittelverſorgung in Halle

Städtiſcher Haferflockenverkauf
re Bezugskarten für Kinder bis zu 12 Jahren undI von S Jahren, in der Talamtſchule am Diens

hugelaſſen zum Einkauf werden die Nummern der Lebens-
eheine 185 000 vormittags von 854 bis 12 Uhr und
mitiags von 2—6 Uhr, ſofern ſie auf die betreffenden Ab-
itte der grünen und gelben n noch keinefloken erhalten h en Für jeden Abſchnitt kann ein
es Pfund zum Preiſe von 28 Pfennigen vevabfolgt werden.
veſchleunigung der Abfertigung wolle man abgezähltes Geld
dem Kupfergeld) bereit halten!

Verkauf von Raps-Spinat
ufuhren an Rapsſpinat treffen wieder ein. Der Vere Sensh ab vormittags von 835 bis 12 Uhr und

mittags von 2—6 Uhr in der Talamtſchule zum Preiſe von
Ffennigen für das Pfund fortgeſetzt.

Ueber Tagesfragea auf dem Gebiete
der Ernährung

h am Sonnabend abend Geheimrat Prof. Dr. Abder-
hen vor einer großen, beſonders den erſten Geſellſchafts
iſen unſerer Stadt angehörenden Zuhörerſchaft der Aka
miſchen Vereinigung.
Der Vortragende erläuterte die Ernährung vom wiſſenſchaft
n Standpunkte. Die organiſchen Nahrungsmittel enthalten
lenſtoff, der von der Pflanze aus der Kohlenſäure der Luft
er Benutzung der Sornienwärme gebildet, im tierifſchen Orga
m zu einer Art Verbrennung gebracht und ſo wieder in
enſäure übergefühzt wird, alſo einen Kreislauf zwiſchen
nze und Tier durchmacht. Auf dieſem Wege wird die von

Pflanzen und gebundene Sceinenwärme imſchen Körper als Kraft und Wärme wieder frei. Die zweite
ſaufgabe der Pflanze darin, den in im im Boden enthaltenen Stickſtoff in eine für das Tier ver-
bare Form zu bringen, damit er zum Bau der Zellen diene.
ich brauchen wir Nahrungsſtoffe, damit einzelne Zellarten
inmte, zum Stofſwechſel notwendige Subſtanzen herſtellen,
zum Beiſpiel die Schilddrüſe, deren Fehlen zur Verblödung

Als Erzeuger dieſer Nahrungsſtoffe kommt nur die
nze in Betracht. Tier kann lediglich die von der

mze gebildeten Nahrungsſtoffe umſetzen, wobei ein erheblicher
luſt entſteht. Darum muß heute unſere Nahrung vornehm-
eine vegetariſche ſeien. Die Privathaltung von Schweinen,

u. dergl. iſt nur berechtigt, ſoweit dieſe Tiere wirklich nur
ſolchen Nahrungsſtoffen gefüttert werden, welche für die
hliche Ernährung durchaus unbrauchbar ſind ganz ab
von den auf Unerfahrenheit beruhenden Verluſten, die

W beim künſtlichen Ausbrüten von Eiern die Regel bilden.
Frage, ob die uns zur Verfügung ſtehenden Nahrungsmittel

richend ſind, wurde vom Vortragenden, der tauſende von
uſchen aus den verſchiedenen Berufen und den verſchiedenen
len Deutſchlands zu ſehen Gelegenheit hat, bejaht. Dieſes
wirkte überzeugend aus dem Munde des Mannes, der milten
der Arbeit des Nahrungshaushalts ſteht, und für Schäden
rechten Namen zu finden weiß. Auch die Frage, ob unſere
de Nahrung ihrer Zuſammenſetzung nach die nötigen Bau
für unſern Organismus enthält, wurde vom Vorkragenden

ht. der an Hand zahlreicher Lichtbilder einen Einblick in ſein
dungsgebiet gab und ſo ſeine Behauptungen glänzend be

Nur ein Stoff, Kalk, iſt infolge des Milchmangels in
r Nahrung unzureichend enthalten, und darum iſt es gut,
S für jede Perſon 1 Gramm Calcium citricum den Speiſen

den. Zu vermeiden iſt auch eine fortgeſetzte einſeitige Er
ung mit nur einer Frucht wie der der Futterrübe. Mangel-
ber iſt die Ausnu v er pflanzlichen Nährſtoffe. Um ſie
wern, mußz man d hrung möglichſt zerkleinern, BlätterFilze zu Pulver, Körner zu Mehl. Man muß ſie ferner

lochen, Erbſen eine Stunde ankochen, ſieben Stunden in
Kochkiſte weiterkochen. Ebenſo wichtig aber iſt ein gründ-

Kauen, welches allerdings in phyſiologiſch idegler Weiſe
irt, eine fortwährende eifrige Betätigung von drei Stun-ſir eine Mittagsmahlzeit beanſprucht, dann aber Wunder

indem die vielen unausgenutzten Beſtandteile des Kotes
i Fruren verſchwinden Endlich hat aber eine geſchmack
u mahung bei der Verabreichung der Nahrungsmittel,
ehagliche Stimmung, ein guter Appetit einen Einfluß auf

Wiondern der VRerdauunesläfte und damit auf die Voll

Beilage zu Nr. 604 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für

eugun
ngrei

reichen Veifa

der Wunſch aus
gegebenen Ratſchlä
ſeinen Kreiſen wer
Wohle des Vaterlandes.

Zur Kohlenverſorgung
Vom 83. Dezember d. Js. ab gelten die grünen Kohlen

karten für den Einkauf von Kohle von höchſtens einem Zentner
wöchentlich als vorzugsberechtigt derart, daß ein Händ
ler, ſolange er Vorrat an Briketts hat, zunächſt an Jnhaber
grüner Kohlenka. ten verkaufen muß und erſt, wenn kein Bedarf
d eſer Verbraucher mehr vorliegt auf Bezugsſcheine e darf.
Die Haushaltungen, die ihren Kohlenbedarf auf Kohlenkarten
in kleinen Mengen bis zu einem Zentner einkaufen, haben dies
bei demjen gen Händler zu tun, bei dem ſie ſich n die Kunden
liſte haben eintragen laſſen. Um ein längeres Stehen
an den Verkaufsſtellen zu vermeiden, ſind die Händler ver
pflichtet, den Verkauf nach Nummern zu regeln und auf alle
Tage der Woche gleichmäßig zu verteilen. (Z. B. gemeldet ſind
420 Kunden; demnach ſind am Montag die Kunden mit Num-
mern 1--70, und an den nächſten Tagen ſtets 70 Kunden mit
den entſprechenden Nummern zu befriedigen.) Die reichlich zu
bemeſſenden Verkaufszeiten und die zum Verkauf zugelaſſenen
Nummern ſind vor den Verkaufsräumen durch auhan von
Tafeln deutlich ſichtbar bekannt zu machen. Jn der Woche
vom 8.--8. Dezember darf auf die Kohlenmarken
Nr. 21 und 22 zuſammen ein Zentner Briketts
ab 3 egeben werden. Bei geringem Kohlenvorrat iſt die
Abgabe von zunächſt nur 8 Zentner auf eine der beiden Num
mern zuläſſig. Haushaltungen, die etwa an dem für ſie be
ſtimmten Tage keine Kohlen bekommen, müſſen am folgenden
Tage vorweg befriedigt werden.

Die Großhändler ſind verpflichtet, dienach den Kundenliſten erforderlichen Mengen
de w W 57 r e die Kleinerkau aben, abzugeben. eigerun iſtrafbar. (S. unten.) s 4 n

Beim Fehlon von Kohle iſt von dem Händler der Orts
kohlenſtelle ſofort Mitteilung zu machen.

Die Kohlenkarten mit den Nummern 1--290 verlieren mit
dem 8d. November d. Js. ihre Gült gkeit.

An fedem Montag ſind von dem Händler gleichzeitig mit
den Meldungen über den Zu und Abgang an Kohle die in der
vorhergehenden Woche belieferten Bezugsſcheine ſowie die
Kohlenmarken (letztere zu 100 Stück gebündelt) an die Orts
kohlenſtelle abzugeben.

D eſe Bekann machung gilt als Ergänzung unſerer Verordnung vom 28. April d. Js. gawiderhmel nungen unterliegen

den dort angeführten Strafen (Gefängnis bis zu ſechs Monaten
oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark). Halle, den 26. November
1917. Die Ortskohlenſtelle.

Auslandsſtudien an der Univerſität Halle Wittenberg
Im Sinne der Denkſchrift des Kultusminiſteriums über die

Förderung der Auslandsſtudien ſoll das ſtautswiſſenſchaftliche
Verſtehen der Gegenwart künftig auch durch Einzel
vorträge für weitere Kreiſe geweckt und vertieft werden. Den
Anfang macht bereits in dieſem Semeſter, Donnerstag, dem 6. De
zember, beginnend, die hiſtoriſche Gruppe unſerer
Univerſität mit 7 Vorträgen über die belgiſche Frage,
engliſche Friedensſchlüſſe, das heutige Ruß
land, die amerikaniſche Politik, die ruſſiſchenOſtſeeprovinzen und Oeſterreich- Ungarn als
Verfaſſungsſtaat. Das Nähere iſt aus dem Anzeigenteil
unſeres Blattes zu erſehen.

Ferien-Ordnung im Schuljahr 1918/19
Für alle Schulgattungen in den Orten mit höheren Schulen

oder Lehrer(Lehrerinnen-)Seminaren in der Provinz Sach
ſen iſt nachſtehende Ferienordnung feſtgeſetzt worden. Oſter-
ferien 16 Tage vom 23. März bis 9. April, Pfingſtferien 6 Tage
vom 17. Mai bis 24. Mai, Sommerferien 31 Tage vom 5. Juli
bis 6. Auguſt, Herbſtferien 11 Tage vom 28. September bis
10. Oktober, Weihnachtsferien 16 Tage vom 21. Dezember 1918
bis 7. Januar 1919. Schluß des Schuljahres: Sceinabend, den
13. April 1919. Der erſte Tag gibt h den Tag des ul
ſchluſſes, der zweite den Tag des Unterrichtsbeginnes an. Für
die Erziehungs und Bildungsanſtalten in Droyßig bleiben die
Sommer- und Herbſtferien vereinigt und fallen auf die Zeit vom
26. Juli bis 10. September. Für die Stadt Halle werden
die Sommerferien vom 12. li bis 13. Auguſt feſtgeſetzt. Am
23. März findet nur Abſchlußfeier und Zeugnisverteilung ſtatt;
am 17. Mai und am 5. Juli iſt der Unterricht völlig durchzu
halten; am 28. September und am 21. Dezember dauert der
Unterricht bis 11 Uhr.

Entfernt das Tiſchtuch von den Gaſttiſchen!
Die Ausnahme vom VTiſchtuchverbot für rohhergerichtete und

mit Fries, Molton oder dergleichen bedeckte Tiſchplatten gemäß
der Bekanntmachung vom 25. Auguſt 1917 wird in zahlreichen
Fällen zur Umgehung des Tiſchtuchv. rhots mißbraucht. Die Ve-
deckung einer Holzplakte mit einem Ueberzug aus Fries oder der
gleichen als Unterlage für das Tiſchtuch befreit allein noch nicht
vom Ti chtuchverbot, auch wenn die Unterlage ſich ſchon ſeit langer
Zeit auf der Tiſchplatte befindet Die Beſchaffenheit der unter
dem Tiſchüberzug befindlichen Tiſchplatte iſt in jedem Falle aufs
genaueſte zu prüfen! Jſt es eine Eichen-, Ahorn, Buchen oder
aus ſonſtigem Holze gut hergerichtete Platte, die poliert, lackiert,
geſtrichen oder gebeizt iſt, ſo iſt der Ueberzug zu entfernen,
wenn man nicht etwa den Friesüberzug ſelbſt als Tiſchoberfläche
benutzen will. Ein Tiſchtuch darf auf ſolchen Tiſchen keinesfalls
benutzt werden. Einzig urd Je n roh gezimmerte,
ſchlecht gehobelte oder ſchlecht geleimte Platten aus minder-
wertigem Holze dürfen auf dem alten Ueberzug mit einem Tiſch
tuche bedeckt werden. en aber ſolche rohe Tiſche vor dem
25. Auguſt 1917 keinen Ueberzug gehabt, ſo darf auch bei ihnen
kein Tiſchtuch benutzt werden. Das Aufleimen, Aufnageln oder
ſonſtige unkösbare Verbinden von Filz, Linoleum, Wachs:uch
oder ſonſtiger Web, Wirk- oder Strickware mit der Tiſchplatte
iſt zwar nach wie vor geſtattet, die ſo behandelten Tiſche müſſen
jedoch ohne Tiſchtuch verwendet werden. Die Ueberwachungs-
behörden werden daher zunächſt zu prüfen haben, wie die Tiſch-
platte beſchaffen iſt, auch wenn ſie mit einem Ueberzug aus Fries
oder dergleichen verſehen iſt, und falls eine ganz roh hevrgerich
tete Platte gegeben iſt, ob der Urberzug ſchon vor dem 25. Auguſt
1917 auf dem betreffenden Tiſche daucrnd benutzt worden iſt.
Liegt auch nur eine dieſer beiden Vorausſetzungen für die Aus-
nahme nicht vor, ſo iſt die Weiterbenutzung von Tiſchtüchern-
geſetzlich unzuläſſiſig und würde ſtrenge Beſtrafung nach ſich
ziehen. GEbenſowenig wie weiße Tiſchzeuge benutzt werden dürfen,
iſt auch die Verwendung von buntgewebten und bedruckten waſch-

baren Tüchern ſowie von aufgelegten Wachstüchern verboten,
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t pfohlen, ihre Beb ſ ſo micht benutzenchsbekleidunggsſtelle,
den Linden 4041

Sturmſchäden
Durch den am Sonnabend und Sonn errſchendeSturm wurde in der Stadt verſchiedenerlei S r
richtet. An der Ecke der Kaiſer und Kronprinzenſtraße wurden
ein Bauzaun, zwiſchen York und Gneiſenauſtraße ein
Gartenzaun, in der Gräfeſtraße mehrere Steinpfeiler
und ein Gartenzaun umgeworfen und von vielen Dächern
Ziegel losgeriſſen und auf die Straße geſchleudert. Ein
ſechsjähriges Mädchen wurde in der Lauchſtädter Straße von
einem Dachziegel am Kopfe en t. Es erlitt mehrereblutende Vulben und anſcheinend auch eine leichte Gehirn

erſchütterung. Jn der Liebenauer Straße wurde die Feuer
meldeleitung, in der Merſeburger Straße mehrere Cin-
friedigungen beſchädigt. Jn der Gr. Ulrichsſtraße riß der
Sturm ein großes Firmenſchild in Höhe des zweiten Stockwerks
von einem Gebäude los. Beim Fall zertrümmerte es eine
Schaufenſterſcheibe im Werte von 500 Mark. Mehrere
Schilder, die in der Gr. Ulrichſtraße noch abzuſtürzen drohten,
wurden durch die Feuerwehr wieder befeſtigt. Am Sonntag warf
der Sturm auf einem r in der W Straße einen
Schornſtein um. In der Merſeburger Straße wurde ein
Bäckereiſchornſtein umgeriſſen. Er durchſchlug das
Dach, ohne jemand zu verletzen. Auch hier mußte die Feuerwehr
eingreifen. Ein in der Leipziger Straße vom Dache gelöſter
Ziegel zertrümmerte ebenfalls eine Schaufenſterſcheibe. An der
in der Nähe befindlichen Bedürfnisanſtalt wurde ein Akazien-
baum um gebrochen. Von dem Dache eines Geſchäfts
hauſes in der Gr. Ulrichſtraße löſte ſich ein zwei Meter langes
Stück Blech und drohte auf die Straße zu fallen. Die Feuerwehr
beſeitige auch hier in kurzer Zeit jede weitere Gefahr. Der
Straßenbahnbetrieb erlitt eine Betriebsſtörung von 5 Minuten.
An der Ecke Talamtſtraße und Marktplatz riß die Ober-
leitung der Stadtbahn. Der Betrieb würde durch Um-
ſteigen aufrecht erhalten.

Beförderung. Oberleutnant d. R. Oskar Walter,
Sohn der verw. Frau Bürgermeiſter Walter, Zörbig, wurde auf
dem öſtlichen i e zum Hauptmann befördert,
nachdem ihm bereits das Eiſerne Kreuz, der Militär-St.-Hein-
richs Orden und der St.AlbrechtsOrden verliehen worden
waren. Vizewachtmeiſter Karl Traeger im Feldartillerie-
Regiment Nr. 64 iſt zum Leutnant d. R. befördert.

Handwerkskammer-Vorſitzender Schondorf Jm 76., Le
bensjahre verſchied am Sonnabend morgen der Vorſitzende der
Handwerkskammer und Ehrenobermeiſter der Tiſchlerinnung
Anton Schon dorf infolge eines Schlaganfalles. Bis zum
letzten Tage lag er der Erledigung ſeiner Amtspflichten ob, er
iſt ſozuſagen in den Sielen geſtorben. Jn den früheren Jahr-
zehnten hatte er ſich mit ganzer Kraft den Beſtrebungen zur

des Handwerks, insbeſondere auch ſeines eigenen, des
iſchlerhandwerks, gewidmet. Die Tiſchlerinnung wählte ihn

zu ihrem Obermeiſter, und als er ſeiner anderweitigen Ver-
pflichtungen wegen dieſes Amt niederlegte, wurde er zum Ehren-
obermeiſter ſeiner Jnnung ernannt. Die im Jahre 1900 er-
richtete Handwerkskammer zu Halle übertrug ihm den Vorſitz
den er ununterbrochen die ganze Zeit daher geführt hat. Hierbei
hat er ſich mancherlei Verdienſte um die Ausgeſtaltung des Hand-
werkskammerweſens erworben. Jn den letzten Jahren freilich
machten ſich bei ihm die Gebrechen des Alters geltend, von dener
ihn nun der Tod befreit hat.

Freiwillige Zähler zur Volkszählung am 5. Dezember
werden noch notwendig gebraucht. Anmeldungen ſind ſchriftlich
oder mündlich an das Statiſtiſche Amt, Stadthaus, Eingang
Schmeerſtraße, 3. Stock, zu richten. Es wird erwartet, daß alle
Perſceien, die irgendwie im Stande ſind, ſich im vaterländiſchen
Intereſſe als freiwillige Zähler zur Verfügung ſtellen und ſich
umgehend anmelden, ſoweit ſie es noch nicht getan haben ſollten.

Totenfeier auf dem Heidefriedhof. Trotz ungünſtiger
Witterung fand am Totenſonntag bei zahlreicher Beteiliguno
eine Gedächtnisfeier auf dem Friedhofe der Namenloſen in der
Dölauer Heide ſtatt. Die Gräber waren vorher von unbekannter
Seite mit Blumen geſchmückt worden, während der Turn
verein Frieſen auf allen Gräbern Kränze niederlegen
ließ. Die Feier leitete der Männergeſangvereinalle 1911 ein mit dem Geſang des Liedes „Ueber den

ternen“, worauf Herr Opitz, Vorſtandsmitglied des Turn-
vereins Frieſen, an Stelle des Kaufmanns Ernſt Roesner, der
ſich dieſer Aufgabe 25 Jahre lang in anerkennungswerter Weiſe
unterzogen hatte, die Gedächtnisrede hielt, in der er auch unſerer
e Helden, die draußen in Feindesland ruhen, in ehrender

eiſe gedachte. Mit dem Geſang des Liedes „Dort unten iſt
Friede“ ſchloß die Feier.

Von der Feier des 80. Geburtstages des Geheimen Medi-
zinalrates Dr. Ludwig Stieda am 19. November, den der frühere
Dorpater und Königsberger Profeſſor der Anatomie im Hauſe
feines Sohnes in Halle verlebte, berichtet auch die Rigaiſche
Zeitung die uns durch freundliche Vermittelung über Wileig
zuging. Der ausgezeichnete Hochſchullehrer, ſchreibt ſie, der ſich
außer auf dem Gebiete der Anatomie und der mit ihr in Ver
bindung ſtehenden Disziplinen auch auf den entfernteren der
Anthropologie, Ethnographie und Archäologie große Verdienſte
erworben hat, hat allezeit zur Heimat und zu ſeiner Vaterſtadt Riga die cegſen Beziehungen unterhalten. An dem
heutigen Feſttage des greiſen Gelehrten gedenken daher ſeiner
mit den wiſſenſchaftlichen Vereinen Rigas, die ſeiner Mitarbeit
viel zu danken haben, auch weitere Kreiſe mit den herzlichſten
Wünſchen. Wir wünſchen dem greiſen Gelehrten, daß es ihm
beſchieden ſein möge, S Vaterſtadt Riga noch im Glanze unge
hemmten deutſchen ltureinfluſſes in Freiheit und Frieder
aufblühen zu ſehen.

Elternſprechſtunde. Es wird wiederholt auf die Eltern
er Sie b für Schüler hingewieſen, die im Stati-
tiſchen Amt der Stadt Halle, Stadthaus, Eingang Schmeer-

ſtraße, 3. Stock, Zimmer 30, Montags, Mittwochs und Freitags
von 11--1236 Uhr abgehalten wird. Die Eltern erhalten hier
unter Vorſtellung der Kinder und Vorlegung des vom Schularz
unterſchriebenen Geſundheitsbogens koſtenloſe Auskunft über
alle in 3 kommenden Berufsarten, über die Aufnahme
en e ingungen und die Ausſichten bei den einzelnen Be
ru

Strafrechtlicher Jrrtum. Zu dem unter dieſer Ueber-ſchrift in Nr. 600 der „Hall. Ztg.“ erſchienenen Artikel möchten
wir bemerken, daß darin irrtümlich von einer neuerdings ver-
öffentlichten Verordnung die Rede iſt. Die in Frage kommende
Verordnung ſtammt bereits vom 18. Januar 1917 (Reichsgeſetz-
blatt Nr. 12, Seite 68).

St. n 3 nig Dienstag abend 6 Uhr Kriegs
betſtunde. Herr tor Richter.tiue Der Männerverein in der Paulusgemeinde beginnt ſeine

Winterarbeit morgen Dienstag, abends 8 Uhr, mit einem Vor
trage des Lehrers W Sommer über „Unſere Beziehungen
zur Geiſterwelt“ Gäſte ſind willkommen

Auf den Tanzabend von Gertrud Leiſtikow mit ihrer
Schülerin morgen Dienstag 8 Uhr in den Thaliaſälen ſei noch-
mals hingewieſen. Die neuen Tänze ſind prächtige Gaben, die
üherall rauſchenden Beifall und zahlreiche Hervorrufe erweckten



veine aff Geschirre „Iingeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Böker, nr englands„Der Müller aus Flandern Die Gä en wer i für deMöge es viele Auffü T en ten ſie ne elſüehlich

nucu oft ge umFolgen die an H ft. Die hein je echtsugebilli fielen durch Förderer, das erſte in der 12. Hin d lätze fig
t ſtreben. Nach den Ausfü in dieſer Ein Edcball, das zweite in der 75. Minute aus einem I. e ſäht eszumal ihm auch das großen Arbeitsgemein n Privatangeſ zur wei wegen Meier. an Sorhn teren Veranlaſſung übermittelt werden ſoll, iſt die Gewährung Weitere Spielergebniſſe. Halle: Favorit Be m und j

einer Kinderzulage als Pflicht der Geſamtheit aufgefaßt und es Merſeburg: V. f. B. II--Preu II 2:0, t Leſchle

Nis Arbeitgebern. ſondern bon Reich und Staat gewährt werden. KricetBiktorig 1: tigenSarzt Bei einer Normierung dieſer Zulagen in gleicher Höhe wie bei Weiten, muß auch ſie ſich als beſtegt be den mittleren Beamten, wurde dafür eine ſahetiche Aufwerdu
S Lieblings Krankheit erfahren und von höchſtens 60—-70 Mill. Mark erforderlich ſein. Den nd derder junge Lehrer Freihardt hat ihm die der Veratung bildete eine Ausſprache über die Erfahrungen mit barer Tar e u er Volksbildungsverein hielt wenige e vThee ſchließen kann Geburtstage eine er edächt nis e g Die Gefohe e eEA n rmato r a eu ittelpunkte vine n einem äu d. v i er g. e a über Börſen- und Handelsteikranke Kind Erbe“. undzug ens Lutherso i den e des ar See Verloſungs-Liſte R nge iſt ſtets gegen die ängigkei utſchlands e i iſte iſt ſoe ie e ä r r r s en Die Liſte ſah W Segen Deleſhen W awahr t herzigen Pieter täuſchend Deutſchen Reiche, und üm dieſes Erbe zu erhalten, ſtehen unſere ver v des Bezugsſcheines koſtenkos zur V eitung“ n lattin Szene geſetztes Schlachtenbild und wunderbare Aufnah Mämmer draußen im ſchwerſten Kampfe. Durch ſeine deutſchen vrlegung erfügung, and 9 m

e r Gent, Brüffel und der flandriſchen Landſchaft laſſen Schriften, vor allem durch die Bibel, ſchuf Luther eine deutſche udel- der aDie ſuch dieſes Filmſchauſpiels ſehr lohnend erſcheinen Sprache Sie wurde durch ihn auch die Sprache des Gottes- Magdeburger Mählenwerke, Nudel und Cruleur- Je olitik En
Meßter Woche geigt uns die Einnahme der Jnſel Dagö. dienſtes, deſſen gange Ordnung deutſch wurde. Dazu gab er den Nach dem Bericht des Vorſtandes fanden auch im Geſchäfts Südſtaaten

Im Luſtſpiel Die Liebesfalle“ lernen wir Paul Heidemann Gemeinden auch den deutſchen Choral. Weiter ging der Redner 1916/17 die Verträge mit der Reichegetreideſtelle und Giffahrt ſo
zur Abwechſelung als antziehende junge Dame kennen. F. R. kurz ein auf Luthers Bedeutung für die Volksſchule, auf die hörden ihre Fortſetzung und gaben e wenn auch nicht t ch echolen

Lichtſpiele Alte Promenade 11 a. Der angekündigte Wichtigkeit ſeines Katechismus und auf ſeine größte Tat, die o doch der h gute v aftigung. Die
art *Film kann erſt ſpäter zur Vorführung kommen, Bibelüberſetzung. An dem Wortlaut des Katechismus und ein rechterhaltung der x i d J Richtung les in a

doch ſahen wir an deſſen Stelle ein uſpiel, in dem Erng z Bibelſtellen wurde die Schönheit und der Wohlklang des öfter recht e ei és ſt er koſten erfuhg ilung des
Morena, die liebreizende und eindrucksvolle Erſcheinung, uns lutherſchen Textes gezeigt. Die Ausführungen ſchloſſen mit dem e weſen icdi nes Reſultat r u er eſakdem gelu ſchen Wer

„inmal mit ihrer Kunſt erfreute. Die Handlung iſt Wunſche für unſer Volk, zu allen Zeiten echt deutſch zu fein wieder re en ſich am Hlobe? an a Wene Schiff
zwar nicht ſehr tief angelegt, aber darum doch außerordentlich wie Luther, dann wird es unüberwindlich ſein. Durch' die muſi Rohe e e 58 240 (i. V sg das Freide lag belegt,
ſpannend und logiſch. Es handelt ſich um das pikante Schickſal kaliſchen Darbietungen, die Kapellmeiſter Hache und der Friſt r vöhe von 216 089 (67 968 nd n Bede
einer Zirkuskünſtlerin, die von einem Menſchen, den Emil Stadtſingechor übernommen hatten, bekam der Abend eine St r r r ſtände ſind vorſichtig kewer nut nwien d vo folge

mit der ihm eigenen Art wahrheitsgetreu verkörpert, ernſte Weihe. Erſterer bot fünf Vortragsſtücke auf dem Har- Zragt u Ka r gerhöh ung v 900000 der be ges er l
wie von ihrem Schatten verfolgt wird und ſich ſchließlich monium. Letzterer trug mit bekannter Schönheit religiöſe Ge r en der Bericht, daf Je Beſitzer der M J 27000 Anteil a
durch den Giftbecher zu retten verſucht. Erna Morena iſt auch ſänge vor. Fräulein Käthe Weber wußte in prächtigem Hafen münle ſein Werk der Geſellſchaft zum burg R uferordentl
hier wieder jene Künſtlerim von hoher Bedeutung, die, wenn ihr Vortrage des großen Reformators Bedeutung in Worten der hat und die Verwaltung den Erwerb für vorteichegt angebot die Höhe zu
Können vor entſprechende Aufgaben geſtellt wird, unendlich viel Dichtung dem Herzen näher zu bringen. Mühle iſt vor eiwa 8 en neu erbaut und iſt n v derſelben
An Vio Larſen n e Spree n graue Herr“ tritt Mühlenbaufirma Luther, Braunſchweig, welche die nene Honmgg
ger d ehe Achnliehteſt mit einen Cutebefber, der Kalleſches Theater und Konzertleben See eneere e e e e e e
eben mit einer entzüchenden kleinen Frau auf die Hochgeilsreife Stadttheater fannt uner reuen ſich großer Beliebtheit. Der Setried ha r ngeht. Der „Meiſterdetektiv Knox* nun verwechſelt den wirk Heute Montag findet eine Aufführung der „Förſter- teilhaft en und eine ſehr gute Reute abgeworfen überhe
lichen Verbrecher und den jungen Shemann immer und immer Chräſtl“ von Jarno mit Anna Enghardt in der Titelpartie Leiſtungsfähigkeit iſt beſonders in Weizen eine recht bedeuten richt über
wieder, ſodaß das aree Paar wiederholt in Nöte kommt, die ſtatt. Dienstag „Perleberg“, Luſtſpiel von Carl Sternheim, 1916/17 ſtellt ſich der Waren gewinn auf 537 803 e er hat Am
köftlich anzuſehen ſind. und darum auch unbändige Heiterkeit Mittwoch „Die verkaufte Braut“, Donnerstag „Der 527 927 Hinzu treten 28 261 C (6942 Zinſen uftrag geg
hervorrufen. Dieſe Wirkung wird aber noch verſtärkt durch Waffenſchmied“, Freitag zum erſten Male Komödie 21977 (82 769 Vortrag. Nach Abzug der Geſamtuntoſ en Ferkig
manch gutes Wort in den Zwiſchentikeln. Die Geſchichte iſt der Jrrungen“ von Shakeſpeare. Sonnabend nachmittags in Höhe von 242 305 (214 175 und nach 119 000 (19 fſahrtsamte
ſehr luſtig und von Larfen ſelbſt ausgezeichnet inſzeniert. Er 81 Uhr Schülervorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Maria Mark) Abſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von 246 1600 zum
gibt die beiden Rollen mit dem ihm eigenen Schmiß und un Stugart“, abends 718 Uhr zum letzten Male „La Serva Mark (213 422 zu folgender Verwendung: 10 Proz. Div 92 Million
nachahmlicher Gleganz. Die MeßterWoche iſt diesmal ans be l Padrona“, Oper von Pergoleſi, bearbeitet von Abert und dende 180000 (wie i. V.), Tantieme für den Aufſicht
r geitgemätz, denn ſie bringt in der Hauptſache Bilder von Der zerbrochene Krug'“, Luſtſpiel von Kleiſt. Am Sonri 8937 (8446 Vortrag 85 709 (24 977 Nah S die an

Erſtürmung der Jnſel Dagö. tag findet nachmittags 334 Uhr eine Auffirhrung von Millöckers Bilan z erhöhten ſich Kreditoren auf 1012 905 (918747 des Schif
Halleſche Tageschronik. Am Sonnabend wurde die Feuer „Bettelſtudent“ ſtatt, abends 716 Uhr wird Smetanas und ebenſo Debitoren auf 35 204 (157 086 Das e zu verwir

r sur Veſertigung eines geringfügigen Stubenbrandes „Verkaufte Braut gegeben. guthaben ſtieg auf 1025 754 A (481 283 und Effekten ſelbſt dan
ach der Krauſenſtraße gerufen. Auf dem Riebeckplatze ſtieß WalhallaTheater. Das Gaſtſpiel der Direktion Dedak 508 927 (345 137 Dieſe gewaltige Steigerung der flüſſig der Leiſtut

ein Straßenbahnwagen mit einem einſpännigen Fuhr geht ſeinem Ende entgegen. Von heute Montag ab finden noch Mittel findet ſeine Erklärung in dem Rückgang der Be R Selbſt
ſammen Durch den Anprall wurde der Geſchirrführer fürf Aufführungen der Meiſter- Operette „Die luſtige von 957 806 auf 274 930 A. die ein

von ſeinem Sitz geſchleudert, ohne anſcheinend Verletzungen Witwe“ von Lehar ſtatt. Die Titelrolle ſingt Frau Paula x. Kaliwerke Aſchersleben--Hattorf. An der Berliner Vör m die a
zu erleiden. Schaden entſtand nicht. Aus Lebensüberdruß Dereani, welche mit dieſer Operette ihr hieſiges Gaſtſpiel be verlautete, daß ausſichtsreiche Verhandlungen über eine Ve hen nicht,
er hängt ſich ein 74jähriger Jnvalide in ſeiner in der Ler- endet, den Grafen Danilo ſpielt Herr Hardke, den Roſſilon Herr melzung der beiden Werke geführt würden. Hattorf ſ als 2 M
chenfeldſta befindlichen Wohnung. Ein anſcheinend aus Haxthauſen, den Grafen Ceder Herr Paulſen und die Valen dergeſtalt von Aſchersleben übernommen werden daß auf Urteile
einem Diebſtahl herrührendes Fahrrad wurde am Frangoſen ceienne Fräulein Ziemann. Die übrigen Hauptrollen ſind mit Mark Hattorf Aktien 5000 Aſchersleben Aktien kommen. mrückbleibe
weg gefunden. Es hat ſchwarzlackierken Rahmen und gelbe den Herren Zizold, Gawenda, Hofman und Trenk ſowie den ss. SacharinFabrik, A.-G., vormals Fahlberg, Liſt daß A
Felgen. In der Bahnhofſtraße wurde ein 13 Jahre alter, in Damen Geldner, Stickel und Bach beſetzt. Die Direktion hat es Magdeburg. (Eigene Drahtmeldung.) Die Geſellſchaft be nge ebene
der Schmiedſtraße wohnhafter Schulknabe aufgegriffen. Er ſich angelegen ſein laſſen, für eine ſchöne Ausſtattung der Trachten auf den 18. Dezember eine außerordentliche General-Verſamn Wald
hatte ſich, nachdem er ſeiner Mutter Brotmarken und Geld Sorge zu tragen. Am Freitag findet die letzte Aufführung „Der lung ein, in der die Erhöhung des Akt enkapitals um 25 ß ſie
unterſchlagen hatte, planlos in der Stadt umhergetrieben. luſtigen Witwe ſtatt. Damit erreicht das Gaſtſpiel ſein Ende. 728 Millionen Mark beſchloſſen werden ſoll. Die beantag dem Weltn
pa der Delitzſcher Straße wurde ein Zugführer von Apollo Theater. Das Gaſtſpiel des Deutſch-TürkiKapitalerhöhung dient, wie wir hören, außer der Beteilig kaner ſtekKrämpfen befallen. Da er ſich nicht wieder erholte, wurde ſchen Theaters erreicht in dieſer Woche ſein Ende Am der Geſellſchaft an der kürzlich gegründeten Oderberger Chen r Zeit,
er mit dem Krankenwagen der Kgl. Klinik zugeführt. 30. November iſt die unwiderruflich letzte Vorſtellung. Wer bis ſchen Fabrik dem Erwerb einer ſtilliegenden Metallhütte in d nicht beſei

her verſäumte, ſich die r r anzu Nähe von Magdeburg. M Ebeonnage tAus den Vereinen ſehen, nehme die Gelegenheit in er Stun r. bereits anDer Bund Halliſcher Privatbeamtenvereinigungen hielt 3 Letzte Telegramme Pe Sportnachrichten Für 7 Millionen Krynen Payer in Fiannen II Soe en die Errichtung von Angeſtellten eausſchüſſen in den vom Hilfsdienſtgeſetz erſaßten Seiriehla Fußballſport Stockholm, 25. Nov. Ein außerordentlich umfang engliſchen
ſoll. darauf hingewirkt werden, daß in ſämtlichen Betrieben, in Halle 96 ſchlägt in Leipzig V. f. B. mit 2: 0. Nach einem reiches Feuer wütet ſeit geſtern in den Cellnloſe nicht nur L
denen das Geſetz die Errichtung von Angeſtelltenausſchüſſen for Bericht der „L. N. N.“, der nicht gerade von beſonderem Wohl in Karſtr bei Gofhe Eins J ermaſſch en Angakdert, ſolche mit Be nrit er di fabriken in Karſär bei Gefbe. Eine Papiermaſſſmit Beſchleunigung eingerichtet werden. Herr Oethe wollen für die Hallenſer Gäſte zeugt vermutlich hat der leidige 7 Milri g Wert ſteht in Flamne e vondern b

te ſodann über die Erſolge der öffen lichen Verſammlung Lokalpatriotismus die Wertung des Spiels auf dem Gewiſſen von Millionen Kronen Wert ſteht in F nete Lucia
der angeſtellten am 6. Oktober. Ein Teil der Arbeitgeber war das auf dem Sportplatzt ausgetragene Spiel trotz unfreund- s Oktober
hat ſich zuſtimmend zu den Anregungen, die dort gegeben wur lichem Wetter leidlich gut beſucht, jedoch entſprachen die gezeigten Wetterbericht t

geäußert. Von anderen ſind allerdings auch ſchroff ab Leiſtungen durchaus nicht dern Erwartungen. V. f. B. trat mit ichtendienten rerikaniſchc ff al g en re Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendi etwerten eingegangen. Es wird beſchloſſen, die in einer durch Erſatz arg geſchwächten Mannſchaft an; u. a. fehlten Dienstag den 27. November Veränderlich, vorwiegend troce tet aber e
T gVerſammlung aufgeſtellten Forderungen weiter zu ver l Pzaulſen, Krügel, Fiſcher, Völker. Beck ſpielte mit Erfolg in der mehr Froſt. n 7

ritiſchen

2 z An und Verkauf von Wertpapieren. BEinlöss Im GegenlageBankhans Paul Schausseil Go., Halle a. 3, Bitterielt, Delttzeeh, PHlenhur. e e a
lagnahmten

Bekanntmachung Da nach Serſgeng des e deerirgtenden Genernl zedlte Not r er
a na erfügung des ſtellvertretenden General regiſter Abt. be otserfolgeDie Bekanntmachung vom 31. Januar 1916 erhält, indem das Verbot den Fracht kommandos IV. Armeekorps Pferde-Vormuſternngen a Riebeckſche Mont ſche z

g Januar erhält, indem das Verbot auf den Frachtgutverkehr nach m Stadtkreis Halle nicht ſattſinden, weil ſolche werke Aktiengeſellſ edem Auslande ausgedehnt wird, folgende Jzſung: bereits im Winterbalbjahr 1916/17 in Verbindung mit Halle iſt heute eingetrag ef geſunke
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des S 9 des Geſetzes über den BelagerungsPferdeAushebungen ſtattgefunden haben, ſo bat das im Fach dem Be hluſe Kewicht fäl

and in Verbindung mit dem Geſetze vom II. 12. 1915 betreffend Avänderung des Geſetzes über den Be Henerde n e mbe Igiferete nan dierengen ſ Gengyglnerfam n vom die
g der 10. Oktober 1917 iſt. rdentliagerungszuſtand wird im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit verboten Pferde bei Pferde-Vormuſterungen) erlaſſene Verbot Grundkapital um 190 rdentlich

J. Die wiſſentlich falſche Bezeichnung des Abſenders und die wiſſentliche unrichtige Angabe des Jn der rechtsgeſchäftlichen Verfügung über alle Pferde, für Mark auf 0000 ngen von

altes auf den r reis S n teſen, daß das t durch e vdcher 0 TonnenBriefſendungen mit Wareninhalt und Frachtgutſendungen nach dem Auslande, s derſelben Veroreuutg gegebene Verbot wort Aber enden Venngetenene
d) in Ausfuhrerklärungen zu Poſtpaketen und Frachtgutſendungen, die bei den Vormuſterungen im Winterhalbjahr i916/17 worden. Gleichzeitig ſind rmieten, d

politik ſie
ſehr Japan

hinzielt, bek
ing, die

die weiten

en Gefab
die nahen
Und neben

in anderer
ind, Norw
ianiſche R

e) die unbefugte Zeichnung der Ausfuhrerflärung.
3. hen Jnhaltsangabe widerſprechende Verſendung von Druckſchriften,

als tauglich auch bedingt tauglich) zum Heeresdienſt be t 4 und 28 der Satzung u
fundenen Pferde nur mit ausdrücklicher rer Ge die Höhe des Grundkavit
nehmigung der Militärbehörde rechtsgeſchäftli exfügt und die Berechnung
werden darf, für den Stadtkreis Halle unverändert Reingweinns geändert.

Halle, den 24. November 1917. 4Die Polizeiverwaltung. Königliches Amtögeri
Abteilung 19.Be Jantwachunß,

er die Fleiſchverſo g dandein der Woche e da bieſig

ſchriftlichen Mitteilungen,
dungen oder Zeichnungen in Paketen und achtgutſendungen fürs Ausland. Die Beifügungeiner Faktura iſt geſtattet und bedarf nicht der Erwähnung in der Jnhaltsangabe.

Zuwiderhandlungen werden, wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft; ſind mildernde Umſtände vorhanden, kann auf Haft oder Geldſtrafe
bis zu 1500 Mark erkannt werden.

Magdeburg, den 17. November 1917.

200 rſt auf den Kopf dDer ſtellvertretende Kommandierende General c Scatelies dur vlatennee

ontag. de h
t k

wie 12 der Verordnung üb
im Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen
vom 26. November bis 2. Dezember als Wochenmenge etwa

Berannmng Die he Ines Wurſt wird a Je hiengerſz.W gningechung. gere der Reichsſieiſchkart di itte hlagnahnt e e nen Sfunden worden. Der unbekannte er 5351 aſf- Abſchnitte ad (3944 Aweriind Eurre vor Ablauf von 6 Wochen im
Taß man

ert, ner ro, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 300,
Halle den 23. Nov. 1917. Die Polizeiverwaltung.

enmarktſtraßeFahr S itverkehr Il den 26. November 1917.Re i Kreée ſt gtelle d. S Likrees Landtag Wliche Viehver cherung, L m. b. H., zu Halle a. S.

Auswechſeluncç von SgafentabnſGicnen wird
ditie a vom 28 d. ab Tage

Halle A. Nov. 1917. Die
Poligaeiverwaltnung.
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